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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an 
find an die Expedition zu richten und werden 


Amtliches. 


Berlin, 23. Julie Se. Mafeſtät der König daben Allergnädign gerubt: 
Dem K. Haus - Archtvar, Geheimen Archivrath Dr. Maercker zu Berlin, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Sachsen Majeſtät 
ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts » Ordens zu 


len. 
. praktiſche Arzt c. Dr. Hofmann qu Steinfurt iſt zum Kreis ⸗ 
phyftkus des Kreiſes Steinfurt; und der Religions- und erſte Lehrer an 
dem katboliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Paradies, Roe dr, zum Direktor 


dieſer Anſtalt ernannt worden. N ; 
Angekommen: Der General-Major und Kommandeur ber 3. Garde · 


Infanterie Brigade, Her wart von Bittenfeld, von Frankfurt a. O. 
Abgereiſt Se. Exz. der General. Bieutenant und Inſpekteur der 2⸗ 
Artillerle⸗Jnſpektion, Ende, nach Magdeburg. 


—— 


Deutihbland. x 


Preußen. ( Berlin, 22. Juli. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm empfin · 
gen heute Vormittag auf Schloß Babelsberg den Oberhofmarſchall, Gra- 
fen Keller, der geſtern vom Schloſſe Tegernſee nach Potsdam zurüͤckge⸗ 
kehrt war. Nachmiuags kam der Graf nach Berlin, traf hier verſchiedene 
Anordnungen und reifte dann mit dem Nachtzuge nach Schleſien ab, um 
feiner dort weilenden Gemahlin einen Beſuch zu machen. Spater geht der 
Graf nach Putbus, um daſelbſt für den bevorſtehenden Beſuch Ihrer 
Majeſtaten die erforderlichen Arrangements zu treffen. Die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen iſt heute mit ihrem Gefolge aus dem Kurorte Baden- 
Baden in Koblenz eingetroffen und wird im dortigen Schloſſe bis Anfangs 
Auguſt refidiren. — Der Hofmarſchall des Prinzen von Preußen, Graf 
Pückler iſt heute Nachmittag von Baden-Baden hierher zurückgekehrt und 
batte bald darauf eine Unterredung mit dem Oberhofmarſchall, Grafen 
Keller. Graf Pückler ift deshalb ſchon jetzt hier eingetroffen, um im Pa · 
las des Prinzen, wo noch Maurer und Maler beſchäftigt find, Mehre- 
des anzuotdnen und die Arbeiter zur Beschleunigung der Reparaturen per- 

anzuhalten. Der Miniſterpräſtdent, der erſt geſtern von ſeinem 
Landfitze hierher zurückgekehrt war, ift bereits heute früh mit jeiner Ge⸗ 
mahlin und ſeinem Sohne nach Frankfurt a. M. abgereist. Herr v. Man- 
teuffel will daſelbſt einen kurzen Aufenthalt nehmen und mit dem Bun- 
destagsgejandten v. Bismarck Schönhauſen konferiren. Von dort geht er 


den zum Prinzen von Preußen und reift alsdann mit fei- 
u Seebad Dfiende. — Der Kabinetscaih v. Niebuhr, der 


bisher im Schloſſe zu Rheinsberg ſeinen Aufenthalt genommen hatte, iſt 
letzt nach der Schwelz abgereiſt und will daſelbſt einige Zeit am Genfer 
See verwellen. Die Stelle eines Sekretärs des Johanniler-Ordens, welche 
er ſelher bekleidete, iſt bekanntlich vor wenigen Tagen dem Oberfilieuig- 
naut Grafen v. Bismarck-Bohlen übertragen worden. — Um den Bau 
der kath. St. Michaeliskirche, der wegen Mangel an Fonds ruhen mußte, 
nun zu Ende zu führen, fol eine allgemeine Kollekte bei den Glaubensge 
noffen in Preußen veranſtallet worden. Es fehlen zum Ausbau noch ca. 
32,000 Thlr. 


Iſt Paris beute gefunder als vor 100 Jahren? 


ber dieſe wichtige Frage wurde in einer Geſellſchaft geſprochen und 
das 5 Ar A gleichem Eifer verlbeidigt. Eine bedeutende Wette, 
Folge dieſer Diskuffion, wurde dem Entſcheid der ſachverſtaͤndigen Redak⸗ 
toren der „Rebue mimicipale* anbeimgeſtellt. Nach 5wonatlichen Recherchen 


und teiſem Studium ber Frage erftatieten dieſe einen 50 Bogen ſtarken Be. 


richt, der ſich im verneinenden Sinne ausſpricht. 
„Revue“ folgende Schlüſſe des Berichterſtatters: Allerdings kann der Ver ⸗ 
theidiger des gegenwärtigen Paris anführen: Das Syſtem der Abzugs ⸗ 
kandle wurde feit einem Jahrbundert weſentlich verbeſſert; die auf den 


Wir entnehmen der 


Brücken erbauten Häuſer würden abgetragen und die Seine wurde ein gro. | 


ßer Luftreiniger. N 
t roßen Vortheil für die Geſundbeit in den allgemeinen 
e Ara 153 enge, ſchmutzige, Luft und Licht | 


Schlachtbäuſern geſchlachtet. 


Es giebt keine Privalſchlachtbäuſer mebr und das Vieb 


Gäßchen verſchwanden und machten weiten Straßen Plaz, welche die wohl⸗ 


thätigen Strahlen der Sonne reinigen. 


ben, 
ben Wälle fehl man jene großen Koth⸗ und Schmußniederlagen nicht 
mebr,... Alle dieſe 


s Evidenteſte, 
7 . in Beziehung auf Salubrität, weit überlegen ifl,.... Ich 


din weit davon entfernt, dieſe Unfichten zu theilen, 


di & Paris don 1757. 
aer — Pariſer Uedilen Recht widerfahren. Gewiſſe Munizipalbran⸗ 
chen baden zweifelsohne Fottſchritte gemacht, aber ich behaupte (und hoffe 
zu bewelſen) daß wenn einige Mißbrauche adgeſchafft wurden, andere noch 


bedauerlichere Ungefundbeilsurjachen entſtanden und daß endlich die Luft. 


welche man beute in Paris athmet, noch gefunder iſt als jene, welcher un 
ee zum Obfer fielen. 1757 batte Paris den Wall überfehritten 
und die äußerſten Häufer der Stadt erreichten auf allen Seiten die Stelle 
der Oktroimauer, Welche ſpäter, d. b. 17841786, bur die General · 
dͤchter gebaut wurde. Die Bevölkerung von Parte war 576,000 Emwob. 


ner und die Zahl der beſteuerten Käufer 14,977. Die Oberflache von Paris 


aber war damals genau dieſelbe, wie ſie jetzt ißt, 34,025,607 Metres; gegen 
wörtig aber zählt man in den (Oktroi.) Ringmauern nahezu 30,000 
aud wehr als 1,100,000 Einwohner. 5 ö 
dat von dieſer Oberfläche von 34 Millionen Metres, im Jahre 1757, die 
Adnet und geistlichen Stifte 6,527,978 Meires besaßen, daß alle diese alb⸗ 
fier, mehr als 250 an der Zabl, in ollen Theilen der Stadt zerſtreut, un. 
gebeure, mit den ſchonſten Bäumen bepflanze Garten in ſich ſchloſſen, deren 
wohlthatige Einwirkung die schädlichen Dünfte der nicht geſchloſſenen Ab- 


Die Begräbnißſtätten, welche die 


6 A 
die außerhalb Potte verlsgt. am Buße her ge die koͤnigsmorderiſche Verwaltung, welchen 1789 herrührte, eine große 


deutlichen ins Auge fallenden Verbeſſerungen zeigen 
daß das Paris von 1857 jenem von vor hundert Jah⸗ 


erwidert der Verthei⸗ 
Auch ich laſſe (wenn auch mit einigen Vor⸗ 


1 aͤuſer 
Dabei dorf nicht überſehen werden, 


Freitag den 23. 


Juli 1858. 


— [Aus Tegernſee.] Ihre Majetäten der König und die Kö⸗ 
nigin, jo wie Ihre Königl. Hoheit die Prnzeſſin Alexaudrine, haben, 
nach Berichten aus Tegernſee vom 20. d. N., am Sonntag nebſt Ge⸗ 
folge dem proteftantiihen Gottes dienſte in ſer Schloßkapelle beigewohnt 
und dann eine Gondelfahrt auf dem See genacht. Nachmittags fuhren 
Ihre Majeſtäten der König und die Koͤnign, ſo wie Ihre Königl. Ho- 
heiten die Prinzeſſin Alexandrine und der Prinz Karl von Bayern, nebſt 
nächſtem Gefolge, nach dem Dorfe Wahlen, von wo man eine weit aus⸗ 
gebreitete Umſicht über das lieblich ſchöne Thal gewinnt. Am Montag 
machten Ihre Majeſtäten der König und di Königin und Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine in Begletung des nächſten Gefolges 
eine Spazierfahrt nach Langenau, eine Parte, welche ſowohl wegen der 
ſchönen Ausfichten, als wegen der herrlichen Imgebungen des Ortes eine 
ſehr belohnende ift, und kehrten gegen 8 Uh nach Schloß Tegernſee zu- 
rück. Begünſtigt durch das ſeit mehreren dagen anhaltend ſchöͤne Wei⸗ 
ter, unternehmen Se. Majeftät der König tälich weitere Fußpromenaden, 
9 Allechoͤchſtdemſelben, dem Vernehmel nach, recht gut bekommen 
ollen. 
— [Eine Windhofe], die am 18. M. ſich bei Hamm jeigie, 
hob zwei an einander gekoppelte Güterwager zum Gewichte von eirca 
340 Ctr. auf dem Bahnhofe mehrere Fuß boch von den Schienen auf 
und ſchleuderte fie u > a 2 — einem in der Nähe 
des Bahnhofes be chen Ziegelſchop die Dachzi edeckt 
und in dee D ar — 2 8 

n. e en 2 0 6 emporgetragen 
de n der Größe eines Kartenblattes ſchien. 1 

Danzig, 21. Juli. [Zur Marine die Sackträger.] Cs 
iſt vorlaufig beftimmt, daß Sr. Maj. Fregate „Gefion“ am Donnerſtag 
und Sr. Maj. Dampf-Fregatie „Thetis“ an nächſten Sonntag unſre 
Rhede verlaſſen. — Als ein Kurioſum, reiches bei Jedem, der die hie ⸗ 
figen Verhältniſſe kennt, keine Verwundeung erregen, aber auswärts 
einen ſchätzenswerthen Beitrag zur Etkenniß der Folgen abgeben wird, 
welche mit der jorgfältigen Konſervirug der Pjeudo-Zunfiverfaffurig 
unſrer „Sackträgergeſelſchaft“ verbunden ind, theilt die „Danz. 8.“ mit, 
daß in vorige: Woche 8 Mann Sackträge bei den Gelreidearbeiten an 
der Weichſel in 11 Tagen zuſammen 125 Thlr. verdient haben. Andere 
unſerer Sadiräger ziehen es bei den jegign Lohnverhältniſſen vor, ſtalt 
bei einer Hitze von 20 Gr. Rsaum. jelbt u arbeiten, Employes zu dem 
beſchwerlichen Sädetragen zu verwenden und die Zeit zu Arbeiten am 
Biertiſch zu benutzen. 

Düffeldorf, 21. Juli. [Se. H). der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern- Sigmaringen] tft, wie die Frankf. Voſtzeitung“ berichtet, 
zum militäriſchen Bundes inſpektor für ds Königreich Bayern ernannt 
und wird gegen Ende des Monats Auguſin München eintreffen, um da- 
ſelbſt mit der Iunſpizirurg des 1. und zbayriſchen Armeekorps, reſp. 
des 7. Bundesarmeekorps zu beginnen. 


Heilsberg, 20. Juli. [Feuerscünſte.] In der Nacht vom 
18. zum 19. d. M. brannte in dem Dorfckavern eine aus Holzplanken 


- eln m 


n euilÜton 2 
| 


zugskanäle, der Privatſchlachthäuſer, der Khhöferundider Kotbhaufen am 
Fuße der Wälle neutraliſirte. Ueberdies baßaris beute einen weil gefähr- 
licheren Infektionsbeerd. Der Pariſer Ben ſtröͤmt Gift aus. Man bes 
trachte nur. diefe Erde, welche man aufgit, um die ſich ſieis und ohne 
Unterlaß erneuernden Gasausftrömungen auſuchen; dieſe Erde iſt (nur zu 
wahr) ganz ſchwatz, ekelerregend, ſtinten Weiß man, welchen Einfluß 
fie auf unſere Lungen ausübt? Auf die Aflanzungen iſt ihre Einwirkung 
tödlich. Sobald eine Ausfirdmung Naltıt und die Wurzeln befeuchtet, 
neigt der Baum fein ermattetes Haupt, Laub wird welk, es fällt ab, 
die grünen Zweige werden ſchwar! und derſtern im vollen Safte ſtehende 
Baum ſtirbt beute ab. Aber dies iſt it alles. 1757 war nicht eine 
Fabrit in Paris, nicht eine Dampfmaſchi in Thätigkeit. Die Haupiſtadt 
war mit bebauten Sümpfen, mit Garten u Wäldern umgeben; der Wind 
brachte von allen Seiten die reine frische ndluft. Steigt man beute auf 
den Hügel von Montmartre und die Höbdon Menilmontant, was fiebt 
man? Tauſende von Obelisken, unzählbanamine der zablloſen Fabriken. 
Man ſollte meinen eine türkiſche Stadt mitrbünnten Minareten zu ſeben. 
Die ebemalige Hauptſtadt des Luzus under ſchönen Künfte wurde durch 


Arbeitereite, eine ungebeure Fabrik! Aus ſen Kaminen und Oefen fieigt 
ein Rauch empor, weichet die Almoſphärermaßen verdunkelt, daß aus 
der Kerne Paris in ein Leichentuch geb' erſcheint. Aber auch das ift 
nicht Alles. 1757 endete Paris an deuelle, wo 26 Jahre ſpater die 
Oftroimauer gebaut wurde. Außerhalb weld, Land. Vevte umſchließt 
die Hauptſtadt ein Gürtel von Städten Fabriken, welche aus Parts 
verjagt werden, flüchten iu dieſe neuen Ste? fo daß, wenn das Paris 
von 1757 ſich an der reinen Luft der uegenden Felder erfriſchte, das 
Paris von 1857 dieſe weile Wimolpbären Gyps und Rauch einalhmet, 
welche ibm das zweite Paris zuführt. doie Haupiſtadt blokirt und ver⸗ 
giftet, ohnedem ſo ungeſund durch das 6, durch den Mangel und die 
Magerteit feiner Aupflanzungen und die Häufung zahlreicher Werlſtätten 
und Dampfmaſchinen Deshalb erad wir, unter voller Würdigung 
der großen und menſchenfteundlichen Scungen der lepten Jabre, Ver⸗ 
beſſerungen, welche der ſetzigen Regierung Ehre gereichen, erachten wir, 
nach freier Ueberzeugung, daß ſene Per ſe welche bebauptete, die Haupl⸗ 
ſtadt ſei jetzt weniger geſund als bor bun Jahren, die Wette gewann 
und daß die Summe von 20,000 Fr. ihr wohl und loyal e aus · | 


zuzahlen iſt. 


nn ! 
| 


al ilunn. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt betragt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 243 Sgr. 
bes Inferate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Naum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 
für die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


170. 


Zwei Kinder des Krügers fauden in 
den Flammen ihren Tod; eins rettete der Vater mit großer Lebens ⸗ 
gefahr, doch trug er ſowohl als das Kind ſtarke Brandwunden 
davon; ein Dienſtmadchen verſuchte ihr Leben durch einen Sprung 
aus dem Fenſter zu reiten; fie brach das Rückgrad und erlitt ſonſt noch 
derartige Verletzungen, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt, (K. H. Z.) 


Köln, 21. Jull. [Graf Chambord.] Der gegenwärtig in 
Deutz weilende Graf Chambord, welcher daſelbſt zahlreiche Beſuche 
von franzoͤfiſchen Herren und Damen empfängt und die ihm auf wartenden 
Perſonen nit Einladungen zum Diner und Souper beehrt, hatte die 
Aufmerkſamkeit, Sr. K. H. em Prinzen Karl von Preußen, bel deſſen 
Zr. 2. eine Beſuchkarte zu überſenden, worauf Sr. Königl. 

ohe e eit mit einem petſönli u { 
Herrn Grafen erwiederte. (K. 3.) F — 1 


oͤnigsberg, 21. Juli. [Zur Nachahmung.] In dem Kreife 
Koffel il vor Kurzem eine empfehlenswerthe Aſſoglatlon "a Leben N15 
ten, indem faſt ſämmtliche GSrundbefiger einen Brandhülfsverein gebildet 
haben, der zum Zweck hat, ſich bei vorkommenden Bränden nach Ver⸗ 
. des W e Hülfe zu leiſten, und zwar durch 
erung von Baumaterialien, jo wie Leiſtung von Fuhren und der⸗ 
gleichen. (N. P. 3.) 8 Am Dirk 
T Thorn, 21. Juli, [Import aus Polen; Zuftaud det 
Weichſelſtraße; Geſchäftsſtille ze. N E 
auch in dem vorigen Quartal (April bis Juni) eine erhebliche und ſichet 
um Nichts geringer, als während derſelben Zeit im vorigen Jahre. Die 
Hauptartikel, welche größtenthells auf der Waſſerſtraße, aber auch über 
die trockene Grenze eingeführt wurden, find: Abfälle über 100 Gtr. 
Terpentinel 460 Cm., Weizen 968,500 Schfl., Roggen 568,000 Schfl f 
Gere 7800 Sal., Hafer ca, 5000 Schfl, Hälienfrächte 41.000 Saft. 
Leinſgal 20,000 Schfl., Brennholz nahezu 2000 Klafter, harte Balken 
19,6000 Stück, weiche Balken 116, Stück, Bohlen über 2500 
Schiffslaſt, Holzkohlen 1500 Cir., Theer über 1000 Cir., Wolle 500 
Cir., Schwarzvieh verſchiedener Qualität 9000 Stück. — Die Zereallen 
| nehmen dem größeren Theile nach ihren Weg nach Danzig. Der Import 
ware noch größer geweſen, wenn die Schifffahrt nicht erhebliche Hinder⸗ 
| niffe an der zeitigen Selchigken des Stromes fände, aber auch dadurch, 
| daß für Regullrung deſſelben verhälinißmäßig zu wenig geſchieht. Auf 


der kurzen Strecke von Wloclawek bis hierher brauchten 50 Kähne, 


Naturwiſſenſchaftliches. ueber die im 
n J . 7 Intere det 
Wiſſenſchaft durch Ne Püſchner in Berlin unter Leitung bed Bunrsifers 
Berg kürzlich unternommene Luftfahrt berichtet die „Zeit“ nachträglich Fol⸗ 
gendes: Bei dem 22 des Ballons vom Schüßenplatze aus halte ſich 
im engern Umfreife deſſelben ein zahlreicher wiſſenſchaftlich gebildeter Zu 
ſchauerkreis eingefunden, in dem wir die Profeſſoren der k. Unſberſität Mag- 
mus und Mitscherlich erblickten. Erſterer bebaͤndigte dem Dr. Pitſchner ein 
in einer verſiegelten Blechbüchſe verſchloſſenes Juſtrument, welches derſelbe 
uneröffnet zurüczulieſern ſich verpflichten mußte. Es fol ſolches gewiſſer⸗ 
maßen die vom Dr. Pitſchner in der Luft vorgenommenen Meſſungen init 
den derſchiedenen Inſtrumenten kollationiren. Letztere beſtanden, außer einem 
gewohnlichen Barometer don größtem Umfange, aus einem Asroid⸗Barome⸗ 
ter, Oygrometer, Kompaß und den verſchledenſten Thermometern, fo wie einer 
luftleeren Flaſche. Eine junge Katze, ein Kaninchen, ein Eichläßchen, cine 
weiße Maus, drei vorzüglich große und kluge Tauben, diverſe Fröſche, Eidech⸗ 
fen, Schlangen. Inſekten und Würmer, eine Anzabl Fliegen und ein Gold. 
ſiſch waren ebenfalls in Käfigen und Gläſern woßlverwabet vom Dr. Pitſch⸗ 
ner mitgenommen worden. Der Ballon erreichte eine Höhe von 14,800 Futz 
bei einer Temperatur von 5° unter 0. An feinem Körper bear Is 
Pitſchner außer einem eigenthümlichen Gefübl beim Aufgange, welches un: 
gefahr 2 Minuten ansielt, durchaus keine auffallenden a Von 
den Tbieren verlor keines die Beſinnung, die Säugeibiere wurden ſehr ru⸗ 
big, die Regenwürmer kamen an die Oberfläche des Glaſes, aur der Gold. 
ſiſch wurde für todt gebalten, erbolte ſich jedoch fpäter ebenfalls wieder. 


Die Tauben, don denen Dr. Pitſchner eine in der Höhe des Brockens 3600 


Fuß), eine 6000 Fuß und eine 12,000 Fuß boch auswarf, übe 
nicht, alle drei e ſofort ihre Fittige auseinander, Anne e e 
fondirende Kreiſe in ihrem Fluge. In der Höhe von 12,000 Fuß bemerkte 
Dr. Pitſchner an ſeinem Nockärmel eine Fliege, welche ſich ſo ange daſelbſt 
ruhig verbalten haben mußte, letzt flog fie davon Von ſämmtlichen zerbrech⸗ 
lichen Utenfilien, welche Dr. Pitſchner mitgenommen, iſt merkwürbigerweiſe 
nicht das Gertugſte zerbrochen, trozdem die Gondel beim Serunlerlaſſen 
des Ballons einen fo beftigen Stoß auf die Erde bekam, daß beide Herten 
niederſtürzten. 1 f 
Aus Neu- Serland 1 * er es 
daſelbſt eine eigne Gattung enwürmer, deren ebr werthvoll 
werden dürfte. Der Wurm ſitzt in einem Nokon, e umpbe — 
und ſehr zähe if, unter dem aber ein ſehr feines Seidengeſpinnſt ſteckt. 
Glasgewer Häufer,, die mit dieſem Veiſuche auſlellten, ſollen es für wertb⸗ 
voller, als alle bisher in Europa erzeuglen Seidengeſpinnſte erklart haben 
und an gewiſſen Stelen finden fih der Kolons fo viele, daß ein Menſch in 
2 Stunden ungefähr 2 Pfd. Roßſeide elnſammelle. f 


finde ſich in den wilden Vaſchen 


* 
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15 8 ö HH! 13; Pr 
welche in voriger Woche vor der hieſigen Reviſions-Zollſtelle anlangten, angeſchloſſen hatten, hitzige Kämpfe ſtatigefunden, in denen es den Zür- 
3 Wochen Zeit, und das bei einer Ladung von 15 — 16 Laſten. Sie ken gelang, jene Stadt im Sturm zu nehmen und die Rajah zugleich 
mußten ſich förmlich mit Hacke und Spaten fortarbeiten. Eben ſo traurig, von der öͤſtreichiſchen Grenze abzuſchneiden. In dieſer verzweifelten Lage 
wo nicht trauriger, iſt die Strecke zwiſchen hier bis zur Brahemündung war die Rajah 7 Fortſetzung des Kampfes gezwungen und ihre Aus · 
beſchaffen. Bei Schulitz z. B., um der Sandbänke nicht zu gedenken, dauer ließ den Bosniaken endlich nichts Anderes, als den Rückzug ins 
liegen große Steine im Strome, an welchen im vorigen Sommer außer Innere des Landes übrig. Da die Grundbefitzer, die mit der Rajah 
mehreren Kähnen drei Dampfer erheblichen Schaden gelitten hatten. Die im Kampfe liegen, ſich auf eigene Hand bewaffnet haben, jo läßt ſich 
königl. Regierung iſt, wenn wir nicht irren, mehrmals um die Entfer- erwarten, daß das reguläre Milltär, welches nach der Beruhigung der 
nung dieſer Steinriffe erſucht worden, allein das Geſuch mußte unberück⸗ Herzegowina in Bosnien einrücken wird, die äußere Ordnung wieder 
fichtigt bleiben, weil die erforderlichen Werkzeuge anderweitig benußt hetſtellen wird. Dort, wo Abtheilungen des Rizam liegen, wie in Bosna 
wurden. Vielleicht dürfte noch im Laufe dieſes So mers eine Abhülfe Serail 2c., iſt det Friede nicht geſtoͤrt worden. Die Btigade des Halim 
gewährt werden. Bei Gelegenheit dieſer Notiz mag auch die noch folgen, Paſcha und mehrere andere biheilungen der regulären Armee find aus 
daß zwiſchen Wroclawek und Warſchau 7000 Laflen Getreide liegen, der Herzegowina ſchon im Aazuge. Doch wird freilich nur die äußere 
welche nach dieſſeits kommen ſollen, aber wegen des gedachten Zuftandes | Ordnung zunächſt wiederkehren. Der Kampf iſt nicht nur ein nationaler 
der Weichſel nicht vorwärts können. Aus Krakau iſt zwar hier das Te⸗ und religisſer, ſondern vor Allem ein agrariſcher, und ſeine Beendigung 
legramm eingegangen, daß dort der Strom in Folge anhaltenden Regens nur von einer Regelung der Berhältniſſe zwiſchen dem lütkiſchen Grund ⸗ 
geſtiegen iſt; hier (am 20.) markirt ſich der Waſſerſtand am Pegel beſitzer und dem chriftlichen uckerbau-Proletarlat zu erwarten. (Z.. 


erſt 03. Ob aber das Anwachſen des Stromes der Schifffahrt ſonder · | 
lichen Vorihell gewähren wied, müſſen wir dahin geſtell em laſſen. — wa e 
Kahnführer verſicherten uns, daß der Strom ſchnell anwachſe und eben a 0 — deren gefüh 


g der „Ranenſer 
fo ſchnen falle, ſe daß ihre Fahrt durch die Zunahme be6 ren wurden, haben bis jetzt 11 Dimiffionen zur Folge gehabt, find aber noch 


gefördert worden ware. — Die hieſige Geſchäfts welt klagt 5 6 N 

—— deckende Geſchäfis stile, und nicht mit Unrecht. Der Konſum er — — An ee geiftig und körperlich 

in ſehr gering; die ländlichen Produzenten, gezwungen durch ihre Ver- 4 N 9 8 — N \ 
ene — (Ernennung) 6 beſtatigt ſich, daß Biſchof Deinlein in 


pflidiungen und den noch immer geſchmälerten Kredit, ſowie die polni- 
ſchen Rontumenien ſchraaken ſich aur das Unentbehrlichne ein. Ganz 
beſondels deückend it daher die Lage dec Geſchäfte, welche vornehmlich 
auf den Abſaß nach Polen begründet find. Die Waarenlager And groß, 
eingegangene Becpfl,anungen nach Auswärts ſollen gelöͤſt werden, Kredit 
iſt schwierig zu erlangen und der Abſatz gewährt die erforderlichen 
Summen nicht. Unter ſolchen Verhaliniſſen trat in jangſter Zelt für drei 
Geſchafte die Noth vendigkeit ein, den Konkurs zu erklären. — Heute 
kam hier der er ſte friſche Roggen, einige Scheffel, zu Markt. Die Körner 
waren ausgezeichnet. — Die Ecnte hal in unſrer Gegend ihren Anfang 
"genommen; die Hitze if ſehr gr 5, geſtern 39 R.; der allgemeine Ge · 
undhelis zuſtand Houlob micht gestört. 


Oeſtreich. Wien, 21. Juli. [Deputation der Refor⸗ 
mitten; Sammlungen; Kontumaz.J Vor einiger Zeit wurde ge · 
meldet, daß eine Deputauion der Broteftanten Augsburgiſcher Konfeſſton 
in Wien geweſen ſei, ohne von kompeienter Stelle andern Eniſcheid zu 
ethalten, als die Vertröſtung auf Geduld. Diesmal nun iſt eine De ⸗ 
putatiow der Reformitten auf dem Wege, und ihre Ankunft in Wien iſt 
noch für den Lauf dieſes Monats angeſagt. Die „Schleſ. Z.“ bemerkt 
dazu: Als übles Vorzeichen für das Werk dieſer Deputirten muß leider 
der Umſtand gelten, daß die Adreſſe, welche fie dem Kaifer zu überreichen 
haben, und die ſie zur Vertheilung an ihre Kirchenvorſteher drucken 
ließen, in Peſth von der Polizei mit Beſchlag belegt wurde. — Auf be⸗ 
ſondere Anordnung der Regierung find Sammlungen für dle Abgebrann- 
ten der ſchleſiſchen Oriſchaften Frankenſtein und Zadel veranflaltet wor⸗ 
den. — Die k. k. Centralſeebehörde hat wegen der Zunahme der als epi⸗ 
demiſchen Typhus erkannlen Krankheit in Bengaſt durch Cirkular vom 
14. Juli beftimmt, daß die aus den Häfen der Regentſchaft Tripolis 
(Berberesken) in den oſtreichiſchen Häfen anlangenden Schiffe, Perſonen 
und Ladungen aus Egypten, Shrien und der Regentſchaft Tunis werden, 
wenn ſie mit einem von dem Konſulate einer europäiſchen Macht beſtätig⸗ 
ten Patente Relta verſehen ſehen find, einer dreitägigen Beobachtung un⸗ 
tetzogen; ſehr verdächtige Waaren (Lumpen und abgeitagene Kleider) 
müfjen nach der Oeffnung auf fieben Tage ins Lazareth gebracht werden. 


Augsburg zum Erzbiſchof vin Bamberg ernaunt worden ift. 
Frankfurt a. M., 21. Jull. [Der Bunde gausſchuß 


Vorlage der daniſchen Rücgußerung geſtern eine zweite Sitzung gehal- 
len und irt, wie man wertimmt, noch heute zu einer drülten zuſammen. 
Ob der Vortrag des Ausſauſſes ſchon in der nächſten Sitzung der Bun ⸗ 
desveriammlung erſtattet werde, verlautet wohl noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
hell, dürfte jedoch wahrſchenlich fein. (Sr. 3.) 


Heſſen. Kaſſel 20. Jul. [Landtag.] In der heutigen 
offentlichen Sigung der Erten Kammer wurde, wie bie „Kaſſ. Zeitung“ 
meldel, der @ejegentwurf: „die Beſteuerung des im Inlande erzeugten 
Rübenzuckers“ unter demſebhen Vorbehalt, welchen die Zweite Kammer 
dabei gemacht hat (nämlich daß die Verwendung des in Folge der Er⸗ 
höhung der Rübenzuckerſtuet von 6 auf 74 Sgr. pro Cir. Rüben ſich 
ergebenden Mehrertrags ur unter der Zuftimmung der Landſtände er- 
folgen könne), angenomuen, und ſodann noch zu einer vertraulichen 

gung übergegangen. 

Sächſ. Herzogh. Meiningen, 19. Juli. [Se. Hoh. 
der reßlerende Herze | iſt nach einer öffentlichen Bekanmmachung 
an einem leichten Anfall vn Podagra erkrankt, doch iſt baldige Gene; 
ſung zu erwarten. 


Großbrtannien und Irland. 


London, 20. Jull. [Die neueſten Nachrichten aus Oſt⸗ 
indien.] Kotreſpondenzen us Bombay vom 19. erwähnen die Wieder · 
eroberung von Gwalior duth die Engländer nicht einmal gerüchtwelſe; 
im Uebrigen beflätigen fie ie neueſten telegraphifcgen Berichte. Mit 
Kalpi, jo ſchreibt man der Times“ aus Bombay, ſcheint die Aufgabe 
der Armee in Gentralindien geöſt zu fein. Es war der letzte feſte Anhalis- 
punkt der Rebellion, und in d. That hat Sir Hugh Roſe 24 Stunden nach 
dem Falle des Platzes ſeinerurmee in einem Generalbefehle zu wiſſen 
gethan, daß fie als kompakes centralindiſches Heer zu exiſtiten aufge- 
hört habe und in fliegende Klennen aufgelöſt werben ſolle. Aber kaum 


— [Die montenegriniſche Frage.] Die Angaben des 
„Nord“ über ein die montenegriniſche Frage beireffendes Transaktions- war dieſer Befehl veröffentlht, jo kam die Nachricht vom Falle Gwa⸗ 
projekt, dem zufolge die Küſte und der Hafen von Antivari dem monte llors und mit ihr die Uebeeugung, daß die Armee als lolche noch in 
negtiniſchen Geblete einverleibt werden ſoll, wogegen einige nördliche Wirkſamkelt bleiben müſſe. wallor war am 1. Juni, 9 Tage nach der 


Kalpi, gefaln, und Tantia Tapay, Englands unermüd 
lichſter Feind, nicht Nena ahib, der ſich ſeu der Mafjacre von Kawn⸗ 
pore nie wieder im offenen elde gezeigt hat, war es, der dieſes Unter · 
nehmen geleitet hatte. Seine Intriguen iſt es beizumeſſen, daß die Scin- 
dia von feinen Truppen im iſcheidenden Moment verlaſſen wurde. Von 
ieinen 6000 Mann Infante, die er mit 8 HGeſchützen und 600 Mann 
Leibgardiſten den Aufſtändhen entgegengeſtellt halle, blieb nur die 
Garde treu und focht Tanggeit tapfer gegen die Uebermacht. Die an- 
dern gingen gleich zu Anfar des Treffens zum Feinde über, und ſo blieb 
dem verrathenen Seindia ardings nichts Anderes übrig, als ſein Heil 
in der Flucht zu ſuchen, dichn ucklich bis Agr 
wandten und Freunde habeſich nach allen Richtungen zerſtreut, um der 
Mordluſt der Sieger zu entyen. Ein Neffe Nena Sahib's iſt an ſeiner 
Stelle zum Herrn von Owlor ausgerufen worden. Seine Herrſchaft 
wird ſchwerli d von langer auer fein. Das Fort von Gwalior ift wohl 
ſtark durch ſeine Lage, wird er heute ebenſo wenig, wie im Jahre 1779, 
dem Angriffe einer engliſche armee lange widerſtehen können. — Wil ⸗ 
llam Ruſſell ſchreibt aus Bighur vom 2. Juni unter Anderem: „Die 
Acmee wird ſich nach ihrerrrungenen Erfolgen jetzt wohl einige Ruhe 
gönnen dürfen. Blickt maauf die erzielten Reſultate zurück, fo darf 
man wohl ohne Furcht vecdiderſpruch die Behauptung äußern, daß 
Niemand bei Beginn dieſezahres jo glänzende Refultate auch nur ge⸗ 
träumt hat. Mit Aus nahuvon Audh und eines Theiles von Gorruck⸗ 
pore vlelleicht, dürfte im Hften Herbſt für große Armee-Operationen 
kaum mehr Anlaß ſein, de die bedeutendſten ſtrategiſchen Punkte und 
auch die verwendbare Feldillerie befinden ſich dermalen in unſerer Ge · 
walt. Es wurden dieſe Re ate ohne große Aufopferung von Menſchen ⸗ 
leben erzielt. In einem egen kurzen Feldzuge hat Sir Colin Gamp- 
bell Lucknow erobert, das nigreich mit mobilen Kolonnen durchzogen, 
Rohilkund wieder erobert, eren Beſitz daſelbſt wieder feſtgeſtellt, Doab 
und große Provinzen pazit, Ihanfi und Kalpi erobert, Banda und 
Oſchaſespore vom Feinde gubert, die aufſtändiſchen Armeen zerſplittert 
und den Nimbus unferer Ben in Centralindien wieder hergeſtelll. Den 
verläßlichſten Ausmelfen zige find feit dem Aus bruche des Aufſtandes 
nicht weniger als 30,000 apoys theils in Schlachten und Gefechten 
gefallen, theils an Wunderſtorben. Von ſonſtigen bewaffneten Stadt- 
und Dorfbewohnern dürftewnfalls 8— 10,000 erſchlagen worden fein. 
Dazu die vielen Erſchoſſenend Gehängteg. Wahrlich, es find der Opfer 
genug gefallen.“ Was dintwaffnung betrifft, iſt nach der Meinung 
dieſes Korreſpondenten der rrath der im Lande befindlichen Geſchüͤtze 
und Gewehre unerfchöpflichnd viel leichter dürfte es fein, ales vor⸗ 
handene Schießpulver zu koziren. Denn gäbe es auch Salpeter und 
Holzkohle genug im Lande fehle es doch an Schwefel, und es fei die 
Aufgabe der Behörden, delnfuhr dieſes Artikels möglichft zu ver- 
hindern. 

— [Tagesbericht. das Kriegs -Minifterium hat beſchloſſen, 
zwei der gegenwärtig in Findien (auf Jamaika und Barbadoes) 
ſtehenden Regimenter nach abay zn ſchicken. Auch an zwei auf Korfu 


die Türkei abzutreten wären, find durchaus falſch. Es mag, Eroberung von 


allerdings ſein und es iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß Frankreich und 
Rußland ein derartiges Projekt aufs Tapet gebracht haben, falſch iſt es 
aber, daß auch die übrigen Mächte demſelben beigeſtimmt haben. In der 
Verabredung, welche rückſichtlich der montenegriniſchen Frage zwiſchen 
Deſtreich, England und der Pforte beſteht, iſt diefer Punkt ausdrücklich er · 
wähnt, und hat auch ſchon bei einer frühern Gelegenheit Oeſtreich die 
kategoriſche Erklarung abgegeben, daß es niemals zugeben würde, daß 
irgend ein Punkt der adrlatiſchen Küſte den beuteluftigen und umzuver⸗ 
läffigen Bewohnern der Schwarzen Verge überlaſſen werde. In Betreff 
der Suzeränitätsfrage ſoll Rußland erklärt haben, daß es die Anſprüche 
des Sultans auf die Oberhoheit über Montenegro für nicht erwieſen hal- 
ten könne. (V. Z.) 

— [Oeſtreich in den Don aufürſtenthümern.] Man kennt 
hier zwar von der neuen Pariſer Broſchüre: „Oeſtreich in den Donau- 
fürſtenthümern“ nut den Auszug, den der „Nord“ von ihr miigetheill 
hat, erfieht aber daraus, daß in dieſet Broſchüre die Konſequenz, mit der 
Oeſtreich der von ſeinen Journalen oft geprieſenen Miſſion im Oſten nach- 
kommt, eine ſcharfe und eingehende Beurtheilung gefunden hat. Der 
Verfaſſer der Broſchüre macht Oeſtreich aus dem ein Verbrechen, was 
es als den Ruhm feiner M öſſton betrachtet; er beſchuldigt es, langſam, 
aber ſyſtematiſch in den „Niederlanden“ der Donau vorzuſchreiten, wäh 
rend Oeſtreich es für ſeine Lebensaufgabe hält, mit ſeinem Einfluß im 
Oſten jedem andern zuvorzukommen. Die Broſchüre mag daher hier 
etwas unbequem gefunden werden, aber man hätte ſich nicht durch fie 
in dem Grade aufbringen laſſen ſollen, wie es in der „Wiener 
Zeitung“ geſchehen iſt. Die genannte Zeitung bemerkt über jene Schrift: 
„Sie iſt ein Gewebe von Verdächtigungen, Entſtellungen und Ver⸗ 
läumdungen, dem wir die einfache Frage entgegenſtellen, ob irgend eine 
der Mächte ſich berechligt glauben konnte, Oeſireich in offener und 
lohaler Weiſe den Vorwurf zu machen, daß es in ſeinen Beziehungen zu 
den Donaufürſtemhümern bisher auch nur einer einzigen Handlung ſich 
ſchuldig gemacht habe, die von einem Vergeſſen feiner Zuficherungen und 
ſeiner Verpflichtungen zeugen würde, die eine willkürliche Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten der Fürſtenthümer, ein Verkennen ihrer 
ſtaatsrechtlichen Stellung eine Verletzung der Verträge wäre.“ 


— [Die bos niſchen Unruhen] Vor drei Tagen wollte man 
wiſſen, daß die türkiſche Boiſchaft hierſelbſt die Nachricht erhalten habe, 
die zaufſtändiſche Rolah in der Herzegowina und in Bosnien habe ſich 
dem Pfortenfommifjär unterworfen. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Patis ſchien dieſe Nachricht zu beſtätigen. Wahrſcheinlich aber hat 
man die Löſung der unglücklichen Wirren zu frühzeitig begrüßt. Die 
Pariſer Nachrichten ſprechen nur von der Beruhigung der Herzegowina 

und die letzten Briefe aus Bosnien ſtelten die dortige Verwirrung als 
fo hoch geftiegen dar, daß an eine ſo baldige Beruhigung der gereizten 
Gemülher kaum zu denken if. Noch am 9. und 11, Juli haben bei 
Ivanska, einem Städtchen an der Unna, zwiſchen den türkiſchen Bos⸗ 
niaken und den chriſtlichen Bauern, denen ſich auch nürkiſche Dienſtleute 


Diſtrikte an 


— 


mit der Poſt 


für die holſtein-lauelburgſche Angelegenheit] hat jeit — Stratford de Redtliffe die 


a brachte. Seine Ver⸗ 


ſtehende Regimenter iſt der Befehl ergangen, ch zur Einſchiffung nach 
Oſtindien bereit zu halten. — In Gibraltar haben ſich am 7. d. M. 
Mann nach Hongkong eingeſchifft. — Der neue Schrauben - Dampfer 
„Nottham“, der Peninſulax and mal Company angehörig, iſt geſtern 
aus Kalkulla, China und Mauritius in Southampton an- 
ekommen. Unter den 130 Bafjagieren befanden fich die Gemahlin und 
des Sit J. Vowring, fo wie mehrere Offiziere aus Lucknow. 
Der „Noriham“ halte 495 Bauen Seide, 250 Od. Baumwolle und 
107 Pack Glephantenzähne an Bord. — An der Herſtellung des Leichen ⸗ 
Magens, der den Sarg Napoleon's I. auf St. Helena zur letzten Ruhe; 
ſtatte führte und demnächſt als Geſcwenk nach Paris wandern ſoll, ift in 
Woolwich Hand angelegt worden. Die Koſten werden nicht 200 L. be- 
tragen, und außer einem alten Kutſcher, hat ſich noch ein andrer Invalide 
gefunden, der damals zur Befatzung der Inſel behörte, bei der Aus ſtat⸗ 
tung des Leichenwagens betheiligt war und jetzt noch im Stande iſt, ſich der 
Details zu erinnern. — Der in England beſtehende Verein zur Erſchlieſ⸗ 
fung neuer Baumwoll-Quellen hat während der letzten Woche freiwillige 
Zuſchüſſe im Betrage von 2000 L. erhalten. Er will demnächſt die ihm 
aus den verſchiedenſten Theile der Welt zugegangenen Mittheilungen 
über die Anlegung von Baumwoll - Pflanzungen veröffentlichen und die 
mannichfaltigſten Proben von Baumwolle ſammt den beſten zur Reinigung 
derſelben erfundenen Maſchinen öffentlich aus ſtellen. — Der Erbgroß 
herzog von Mecklenburg ⸗Sttelitz iſt mit feinem Sohne geſtern hier ange⸗ 
kommen und wurde von feiner erlauchten Gemahlin am Bahnhofe em- 
pfangen. — Lord Derby und Gemahlin find von ihrem Beſuche in Os⸗ 
borne geſtern nach der Haupiſtadt zurückgekehrt. 
Parlament! . lenkte Lord 
ford de ufmerkſamkeit des Hauſes auf die Ermordun 
der Ehriſten in Dſcheddah. Es ſei, bemerkt er, all zu n 
banden, daß die greveltbat wil Votbedacht ausgeübt worden ſei. Auch ſcheine 
es, daß die türkiſchen Behörden weder die Schlachtopfer deſchüt, noch die 
Uedellbätet beftraft hätten. Dem Sultan und feinen Miniftern falle dies 
nalütlich nicht zur Laſt, und er befürchte nicht im Seringfien, daß fie An⸗ 
fand. nehuen würden, raſche und vollſtandige Genugihuung zu verſprechen. 
Allein der Gang der Juſtiz ſei in der Türkel ein e und die Aus- 
führung von Verſprechungen, die man dem Vertreter einer auswärtigen Macht 
geleiftet, laſſe oft ohne Notb lange auf ſich warten und finde dann überhaupt 
nur in unzulänglicher Weiſe flat, Es laſſe ſich in dem vorliegenden Falle 
annehmen, daß Ihrer Maßeſtat Regierung die noibwendigen Schritte gethan 
babe, um Senugihuung zu erlangen, und daß fie entſchloſſen ſei, erforderli⸗ 
chen Falles, in Gemeinschaft mit der franzöfiſchen Regierung, eine eembla. 
riſche Vergeliung zu üben, die vielleicht im ganzen ottomaniſchen Reiche eine 
heilſame und dauernde Wirkung baben werde. Er wünſche nun zuvörderſt 
ju erfahren, ob die Regierung einen amtlichen Bericht über die Vorgänge 
von Oſcheddah erhalten abe; ſodann, ob an die Vertreter Englands und 
Fraufreichs in Ronfantivopel die Juſtrutton ergangen ſet, vollſtändige @e- 
nugihuung von der Pforte zu fordern. und drittens, ob man zureichende 
Maaß regeln ergreifen werde, um feine gerechten Forderungen mit Gewalt 
zur Geltung zu bringen, falls Hinderniſſe oder Verzögerungen eintreten ſoll 
len, die einer Verweigerung der Gerechligkeit gleich kämen. Der ge 0 . 
Malmesbury: Am Sonntag vor acht Tagen, Morgens, erhielt ich ein Mi 
Blutbad von Oſcheddab betreffendes Telegramm, welches Ew. Herrli 
olle geleſen haben. Ich ſchickte ſofort ein Telegramm an Sir Hentt Gulwet 
mit der Inſtruktion, daß, wenn die Vorfälle, über die ich fo eben einen Be⸗ 
richt geleſen, ſich ae bötten, er es in keiner Weiſe dulden Di 
daß die ultans die Sache leicht neyme, ſondern auf . 
chende f 


: ba 
ab zu einem Zwiſte Anlaß und kam vor ein Gericht, 
gab e A. ni Ruß fe a Gericht 1 755 enifdied, daß 


fandt worden ist, 
nachbrücklicher Vorſtellungen Seitens der Reg 


ie türki * 
ierung in ihrem Streben, Gerechtigtelt und Vergeltung zu l 1 * 
Anterſtäßen. Die türkifhe Reglerung IR vollſtöndig bereitwillig, ihre Schul / 


digkeit in der Sache zu ihun. Bis zu 
aufgetreten, und Sir H. Bulwer 
Alles thun wird, was nöthig if. 


‚ge 
ſo wer 
Frankreich. 


Paris, 20. Jull. [Die kalſerliche Bibliolhek.] Der Un⸗ 
terrichts ⸗Miniſter ſtattet im „Moniteur“ einen Bericht über die kaiſerl. 


. > 


Bibliothek ab. Die kalſetl. Bibliothek, ſagt er, feht durch die Zahl und 
die Wichtigkeit der Schätze, welche fe einſchließt, im erſten Range unter 
den Bibliotheken Europas. Ueber die Verwaltung der Faiferl. Bibliothek 


And viele Klagen lauf geworden, die zur Einſetzung eines Ausſchuſſes 


führten, Herr Merimée hat den Bericht dieſes Ausſchuſſes erſtattel, den 
der Miniſter ſehr rühmt. Demgemäß ſoll nun der alte Schlendrian 
gründlich verbeſſert werden. Die Hauptmaaßregel ift, daß ein General ⸗ 
Adminiſtrator ernannt wird, der volle Gewalt und Verantwortlichkeit 
bat. Er wohnt in der kaiſerl. Bibliothek und darf ſich ohne vorher ein 
geholte Erlaubniß aus derſelben nicht entfernen. Er wird auf Vorſchlag 
des Miniſters vom Kaiſer eingeſetzt und kann eben ſo abgeſetzt werden. 
Er bezteht 15,000 Fr. Gehalt. Die Bibliothek zerfält in vier Abthel⸗ 
lungen: 1) gedruckte Bücher, Karten und geographiſche Sammlungen, 
2) Handſchriften, 3) Münzen, geſchniliene Steine und Antiken, 4) Kupfer- 
fie. Jede Abtheilung hat einen Konſervaleur⸗Sous-Direkteur, mit 
10,000 Fr. Gehalt und einen Beigeordneten mit 7000 Fr. und zahl ⸗ 
reiche Bibliothekare und Angeſtellle. Es ſoll künflig aber Niemand an- 
geſtellt werden, der nicht das Diplom als bachelier es lettres oder 
ier es sciences aufzeigen kann. Vom nächſten Jahre an ſoll 
die Bibliothek das ganze Jahr geöffnet fein und nur vierzehn Tage Ofter- 
en machen. Bom 1. Oktober d. J. an wird die kalſerl. Bibliothek 
ſtau fünf Stunden läglich ſechs Stunden geöffnet ſein. Das belreffende 
kaiſerl. Dekret it vom Kaiſer in Plombieres am 14. Juli unterzeichnet. 
B. Merimeeis Bericht iſt im „Monteur“ vollſtändig abgedruckt. 

— [die in Cherbourg bevorſtehenden Feſtlichkeiten! 
fangen an, alles andre Interefje in den Hintergrund zu drängen. Be⸗ 
kanntlich wurde zuerſt geſagt, daß an alle Prinzen regierender Häuſer, 
welche Admirale find, Einladungen erlaſſen worden; dann wurde be⸗ 
Hauptet; daß von aus ländiſchen Prinzen bloß der Herzog von Cambridge 
eine Einladung erhalten hätte. In beiden Nachrichten war Wahres und 
age gemiſcht, denn es fteht feſt, daß König Victor Emanuel und der 
a von Carignan eingeladen wurden. Die Königin Victoria werden 
nicht weniger als 117 Pachts des Pachtklubs nach Cherbourg begleiten. 
Die Königin und der Kaiſer haben bei dieſer friedlichen Zuſammenkunft 
16 viele Fahrzeuge um ſich, daß Tauſende von Kanonen beiſammen find. 
Von den Miniſtern find nur Graf Walewski, Admiral Hamelin, Mar- 

ſchall Vaillant eingeladen. 
2 — (Eine mufitalifge Kommiſſton.] Der Staaisminifter 
hat eine aus zwölf Mitgliedern, darunter Auber, H. Berlioz, Halevy, 
Meyerbeer und Roffini, beſtehende Kommiſſion ernannt, die in Anbetracht 
der ſteis höher werdenden Stimmung in der Muſik und in Anbelracht 


der Verwirrung und der jonftigen Nachtheile, welche die Ungleichheit der 


Stimmung in den verſchiedenen Ländern, muſikaliſchen Anſtalten, Fa⸗ 
briken rc. im Gefolge hat, auf Mittel finnen fol, in Frankreich eine ein ⸗ 
heltliche unveränderliche Stimmung herzuſtellen. 


Paris, 21. Jull. [Die Mittelmeer- Flotte] it am 19. d. 
N 1 2. liche Ben! 


der 


in Cherbourg n. 

N Belgien. 

Brüffel, 20. Juli. [Die Befeſtigung von Antwerpen; 
Victor Conſiderant.] Die Regierung beabſichtigt zu beantragen, 
daß der Gesetzentwurf bezüglich der Antwerpener Befeſtigung in vertrau- 

A Komiié berathen werde. Da es ſich um die Vertheidigung des 
Landes handelt, jo iſt eing ſolche Maaßregel allerdings höchſt erklärlich, 
und es kann deshalb kaum bezweifelt werden, daß die Kammer ſich obi ⸗ 
dem Untrage fügen werde, Der Bericht des Herrn Vandenpeereboom, 
bezäglich der übrigen Arnkel des großen Bautenprojekis, beantragt, das 
don der Regierung für Ausführung der verſchledenen Arbeiten vorgeſchla 
gene Anlehen von 37 Midionen auf 10 Millionen herabzusetzen. Es 
fallen namlich nach den Eniſchließungen des Central-Ausſchuſſes 9 Mil- 
lionen, welche für die Antwerpener Befeſtigung veranſchlagt waren, fo 
wie weitere 300,000 Fr. weg, welche die Regierung zur Errichtung 
eines Zuflu us in Blankenberghe in Anrechnung gebracht, deſſen 

Gründung der Ausſchuß gleichfalls für unftatthaft erklärt hat. 


Schweiz. 


Bern, 17. Juli. [Der Ständerath] hat den Beſchluß des 
Nationalraths genehmigt, nach welchem die Regierung (der Bundes 
tath) künfug den Eiſenbahngeſellſchaften kein Geld mehr aus der Bun- 
deskaſſe leihen darf. 

Atalien. 


Neapel, 10. Jull. [Anleihe.] Die „Indépendance“ ſchreibt, 
die Regierung babe ein Anlehen von 8 Millionen Dukaten beſchloſſen, 
welches zum Theil zur Herſtellung ftrategiſcher Straßen zur Sicherung 
von Benevem dienen ſoll. 

Turin, 16. Jull. [Einladungen nach Cherbourg; Prin- 
zeſſin Solms.) Die Nachricht einiger Turiner Blätter, daß der Prinz 
Carignan und Graf Cavour die Einladung erhalten hätten, den Feier- 
lichkelten zu Cherbourg beizuwohnen, war auch in das „Journal des 
Debats“ übergegangen. Die „Independance“ meldet dagegen, daß dleſe 
Nachricht, bis jetzt wenigſtens, unbegründet ſei. — Das Apelations- 
gericht von Savoyen hat den Ausſpruch des Tribunals von Chambery 
belätigt, wodurch die bekannte Prinzeſfin Solms, geb. Bonaparte Whſe, 
zu 300 Fr. Geldbuße, 66 Tagen Gefängniß und 700 Fr. Entſchädigung 
verurtheilt wurde, weil fie auf den Kulſcher des arquis de Bomarens 
eine Piſtole abgefeuert. 

Florenz, 17. Jull. [Die engliſche Geſandtſchaft.] Der 
Marquis von Normanby hat dem Großherzog am 15. das Abberufungs- 
ſchreiben in beſonderer Audienz überreicht. Der neue engliſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Lyons, hat geftern fein Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. 

Cagliari, 6. Juli. [Telegraphendrath.] Der Dampfer 
„Elba“ fiſchte die zwei Taue, welche vor zwei Jahren bei der Telegra⸗ 
phenlegung zwiſchen dem Cap Sparlivento, Buona und Gallta verloren 
gingen, glücklich auf. 

Spanien. 


Madrid, 16. Juli. [Ernennung der Senatoren; der 
Stactsrath; Marſchall Miguel.) Das Dekret über die Senatoren · 
ernennung iſt, wie ſchon gemeldet, geſtern erſchienen; der Senat iſt um 
4 Mitglieder reicher geworden, darunter 11 ehemalige Miniſter, 2 Ex⸗ 
Vizepräfidenlen der geſetzgebenden Verſammlungen, 8 @enerallieutenants, 
4 hohe Magiſtratsperſonen, die übrigen find reiche Grundbefitzer, welche 
die nothwendige Summe direkter Steuern bezahlen, und eaſtiliſche Adels⸗ 
perſonen, welche das erforderliche Einkommen nachweiſen können. 

onnel hal tot aller Eintracht, welche zwischen ihm und den Progreſ⸗ 
Alten herrſcht, deren nur 17 diesmal in die Lifte aufgenommen, darunter 
Santa-Gruy, Cortina, die Generale Brim, Zavala und Aleſon. Im Gan- 
zen zählt die pragreffiſtiſche Partei höchſtens 40 Stimmen im Senat; 
auf fie allein kann und will ſich alſo auch Odonnell vorläufig im Senat 


3 


noch nicht ſtützen. Es find übrigens, trotz der AL neuen Ernennungen, 
noch eben fo viele im Senate unbeſetzt, und dadurch behält Odonnell 
immer noch freie Hand. Unter den 41 befinden ſich auch 12 liberal ge · 
ſinnte Konſervative (wir haben ſie jetzt in allen Abſtufungen hier), wie 
Pacheco, Bermudez de Caſtro, und dann noch etwa eben ſo viele Mode ⸗ 
rados von achtbarer Perſönlichkeit, welche wenig oder gar keine Hin⸗ 
neigung zu dem Abſolutismus an den Tag legen. So wäre alſo die 
nothwendige Ergänzung zu der großen Maaßregel der Neuwahlen nach 
revidirten Liſten für die Cortes vollbracht. Man kann ſich denken, wie 
die Vollblut-Moderados über dieſe Einweihung des contre-revolutionä⸗ 
ren Heiligihums durch dieſe 41 Eindringlinge aufgebracht find! — Die 
„Gaceta“ bringt heute nun gar noch ein von der Königin und ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern unterzeichnetes Dekret, wodurch der bisherige königliche 
Rath in einen Staatsrath umgewandelt wird. Derſelbe kommt der hier⸗ 
archiſchen Abſtufung nach unmittelbar nach dem Miniſterrathe; er beſteht 
vorläufig aus 33 Mitgliedern in ſechs Sektionen. Martinez de la Roſa 
iſt Präfident. Unter den Mitgliedern find ſechs anerkannte Progreſſiſten, 
wie Luzuriaga, Antonio Gonzalez ꝛc. Auch die liberale Union iſt zum 
mindeſten in gleicher Stärke vertreten. — Der alte Marſchall Miguel, 
welcher als Kommandant der Helleburdiere zweimal ſeine Entlafjung 


—Zuſammenkunft der Inſurgenten⸗Chefs, der Herze 
gowina f mit den fremden Konſuln. Ein Bericht des „Conſſitutionnel“ aus 
Ragusa, vom 4. Juli, meldet Folgendes: Nachdem die Chefe, unter ihnen 
Vukalowitſch von Zubzi, die Veſchwerden der Bevölkerung über die Rechts 
unſicher heit auseinandergeſetzt batten, machten ihnen die Ronſuln die Notb- 
wendigkeit berſtaͤndlich, daß ſie ſich erſt zu unterwerfen batten, ebe durch 
euxopaiſche Vermittelung ihren Beſchwerden abgeholfen werden könne. Nach⸗ 
dem den Konſuln ihr Werk gelungen war, kam man dahin überein, daß 
die Chefs am St. Petekstage die Vedölkerung zuſammenberufen, ibr den Zus 
halt Wonen f Verhandlungen bekannt machen und ſie zur Wahl von je 
zwei Deputirten für ſedes Dorf veranlaſſen follten, die fie bei Kemal ⸗Effendi 
vertreten würden. 


A i e n. 


Bombay, 19. Juni. (Bom Kriegsſchauplaße.] Die 
„Bombay Gazette“ faßt die jüngſten Ereigniffe in Folgendem zufammen: 


Vor Abgang der letzten Poſt waren Gerüchte von einem Aufſtande in 


Owalior im Umlauf. Man wußte, daß Tania Topſh, der eigentliche 


Führer der Rebellen in Geniral-Jüdien, vor dem eniſcheldenden Sturm 


eingereicht halte, und zwar wegen des Widerſtandes, welchen die Errich⸗ AS! 
haradſchah Seindia beiegten Haupiſtand Stand zu halten verſuchen werde. 


tung der Statue Mendizabal's gefunden, hat dieſelbe zurückgenommen 
und begleitet die Königin nach Aſturien. (K. 3.) 

— (Eine Deseſchel vom 12. d. meldet: Die zu amortifirende 
Schuld bis auf Höhe von 14 Million Realen iſt zum öffentlichen Anger 
bot geſtelll worden. i 

Nußland und Polen. 

FAK Warſchau, 20. Juli. [Kunſt⸗ und Antiquitätenfamm- 
lung; eine Selbſthülfe, Intereſſe der ruſſiſchen Zeitungen 
an den polniſchen Angelegenheiten.] Der vor einigen Wochen 
in Kielce perſtorbene Kreishauptmann (Landraih) b Zielinski, 
der hier früher kürzere Zeit als Polizeikommiſſar angeſtellt war, hat ſehr 
reichhaltige und zum Theil werihvolle Sammlungen von Gemälden, 
Kupferſtichen, Alterthümern, Münzen und Büchern hinterlaſſen, die er 
ſeinem Freunde, dem dortigen Advokaten Bronikowski, mit der Beſtimmung 
teſtamentariſch vermacht hat, daß fie nach deſſem Tode der polniſchen 
Nation als 1 zufallen ſollen. Die Zahl der Originalgemälde 
beträgt etwa „unter denen ſich Gemälde von Holbein, Rembrandt, 
Raphael, Van Dyck, Rubens, Pouſfia, Ruhysdael, Zurbana und von 
vielen anderen Meiſtern der italieniſchen und deutſchen älteren und neue; 
ren Schulen befinden. Wie man hört, ift Bronikowski eniſchloſſen, dieſe 
Sammlungen ſchon jetzt der Nation als Eigenihum zu überweiſen, jedoch 
unter der Bedingung, daß durch freiwillige Beitrage eine Geldſumme 
40055 wird, die hinreichend iſt, um die Schulden des Verſtorbenen 
(di 50 6 R.) zu bezahlen, der e Wuütwe eine kleine jähr- 

iſion zu fichern und zwei Stipendien für arme Schüler, die fi 

alerei widmen, zu ſtiften. Jedenf wird dieſe a erfüllt 
werden und man beabfichtigt alsdann, die Sammlung der Gemälde und 
Kupferſtiche der biefigen Akademie der ſchoͤnen Künſte, die bis jetzt noch 
nicht im Beſitz derartiger, für ihre Zwecke jo nolhwendiger Sammlungen 
ift, zu überweiſen. — Der hieſige Buchhändler Boleslaus Moritz Wolff 
war beschuldigt worden, daß er mehrere Werke des in Krakau lebenden 
Dichters Vincent Pol nachgedruckt und dadurch ſowohl den Verlegern 
derſelben als auch dem Dichter ſelbſt einen nicht unbedeutenden pekunid- 
ren Schaden zugefügt habe. Derfelbe vertheldigt ſich jetzt in den öffent- 
lichen Blättern gegen dieſe Beſchuldigung in der Art, daß er die Th 
des Nachdrucks allerdings einräumt, dieſelbe aber damit eniſchuldigt, daß 
fie ein Akt der Selbſthülfe geweſen ſei, indem Vincent Pol einen mit ihm 
schriftlich abgeſchloſſenen Kontrakt gebrochen und ihm dadurch ſehr erheb⸗ 
liche pefuniäre Verluſte zugezogen habe. Im Jahre 1853 habe ihm der · 
ſelbe nämlich das Verlags recht einiger ſeiner Werke auf fünf Jahre für 
die Summe von 1000 Thlru. verkauft und ſich ausdrücklich verpflichtet, 
innerhalb dieſer Zeit weder ſelbſt einen Abdruck derſelben zu veranſtalten, 
noch einem Andern die Erlaubniß dazu zu eriheilen. Deſſenungeachlet 
habe Vincent Pol ſchon nach 13 Jahren eine neue Ausgabe dieſer Werke 
in Wien auf feine Koften beſorgt, wovon die Folge geweſen ſei, daß ihm 
(dem Buchhändler Wolff) von der von ihm beſorgien Ausgabe 
Bände unverkauft zurückgeblieben ſeien. Den ihm dadurch eniſtandenen 
Verluſt habe er ſich durch den Nachdruck anderer Werke des Dichters 
erſetzen wollen. Eine Antwort des Dichſers auf dieſe ſchwere Beſchul⸗ 
digung iſt noch nicht erſchienen. — Die ruſſiſchen Zeitungen wenden feit 
2 Jahren der polniſchen Geſchichte und Literatur, ſo wie den jozialen 
Zuständen im Königreich Polen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
Namentlich ſind es das Journal des Miniſteriums der Volksaufklärung, 
die „Leſebibliothek“, die „vaterländiſchen Vermächtniſſe“, der „Rus ki 
Wieſtnik“ und die „Ruska Bieflada*, welche den polniſchen Angelegen⸗ 
heiten ganze Spalten widmen. So brachte der „Ruski Wieſtnik“ vor 
Kurzem einen durch mehrere Nummern ſich hinziehenden Artikel über die 
Regulirung der bäuerlichen Verhäliniſſe in Polen, in welchem ſich det 
Verfaſſer mit aller Entſchiedenheit gegen die Zins barmachung der Bauern 
und für die Eigenthums verleihung an dieſelben aus ſprach, indem er 
nachwies, daß ſeit dem Jahre 1807, wo den @ntsbefigern von der Re- 
gierung des Herzogthums Warſchau geſtattet wurde, die Robotten durch 
freiwillige Verträge mit den Bauern in einen entſprechenden Zins zu ver- 
wandeln, die Zahl der anſäſfigen Bauern im Königreich Polen ſich um 
40 Prozent vermindert habe. In der letzten Zeit bringen die gedachten 
Zeitungen häufig Ueberſetzungen der Gedichte Mickiewicz 's, die dann be ⸗ 
ſonders abgedruckt und in den Buchhandel gebracht werden, der gewöhn⸗ 
lich ſehr gute Geſchäfte dabei macht. 


Türk ei. 


Smyrna, 9. Juli. [Die Erdbeben] wiederholen ſich ſeit 14 
Tagen fo oft und in fo heftiger Weile, daß dieſe Erſcheinung die Ge⸗ 
* mit großer Berſorgniß erfüllt. In der Nacht vom 5. auf den 6. 
d. M. und vorgeſtern N wurden wieder heftige Stöße von Nord 
nach Süd verfpürt, Dieſes Jahr iſt überhaupt ein eigenthümliches im 
äußern Leben der Natur wie in den wunderbaren Wandlungen und Ver- 
hängniſſen menschlichen Thuns und Treibeng. Auf die Kriſe und den 
kruiſchen Winter, der in Kleinaſlen mit derſelben Strenge und Intenfität 
wie im Norden Europas fühlbar war, iſt jetzt eine Hitze gefolgt, die 
ſelbſt von den Eingebornen, welche viel in dieſem Punkte ertragen fön- 
nen, als beiſpiellos bezeichnet wird. Im Freien wird man namentlich 
in den Mittagsflunden von einem glühenden Wind faſt des Athems be- 
raubl. Die Seeluft wirkt Abends elwas kühlend und erfriſchend. (Tr. 3.) 

— lcemal Efendi; franz. Kommiſſar.] Aus Trieſt, den 20. 
uli, wird gemeldet, datz Kemal Efendi. Fiber iu age zufolge, am 
. b. von Trebinſe in Ragufa eingetroffen ist: er gedenkt ſich einige Tage 

dort aufzuhalten und ſpäter wieder nach Trebinſe zurückkehren. — Der franz. 
Abgeordnete zu der Grenzaufnahme Montenegro's, Kapitän Getis, befindet 
ſich ſeit dem 17, d. in Magufa; a 


atſache 


Kalpi verlaſſen halle und in der Richtung von Gwalior abgezogen war: 
Die Flüchtlinge von Kalpi ſchlugen nach dem letzten Angriff des Sir 
Hugh Roſe dieſelbe Richtung ein. Es lag daher aller Grund vor, zu 
befürchten, daß der Feind noch einmal in der Nähe der von dem Ma⸗ 


Es wurde keine Zeit verloren, Detachemenis zur Verfolgung der Flucht 
linge abzuſenden, und Oberſt Roberiſon, der tapfere Führer des 25. ein- 
gebornen Regimenis, brach mit acht Kompagnien ſeines Regiments, 
einer Divifion des 86. königlichen Infanterieregimenis, zwei Schwadro⸗ 
nen des 14. Regiments leichter Dragoner, 150 Irregulären aus Heiderg⸗ 
bad und vier I-pfünderu auf. Er ſtieß auf die Rebellen auf der Straße 
nach Swalior und nahm ihnen alle ihre Geſchütze, ihre Munſton und 
Elephanten ab. Daß Zantia Topih ſich Hoffnung machte, einen Aufſtand 
gegen den Maharadſchah zu erregen, bewies ſein plötzlicher Aufbruch von 
Kalpi. Der Verfolg zeigte, daß er mit einigen Miß vergnügten in Map 
lior in Verbindung ſtand, denn als die Rebellen ſich der Hauplſtadt nä⸗ 
herten, fand ein Aufſtand faſt unverweilt ftatt, und Tantia Topih, der in 
der Stadt geweſen fein fol, kam hervor und ſchloß ſich an feine Freunde 
an, die am 1. Juni früh Morgens gegen die Kantonirung von Murar 
heranrückten. Der Maharadſchah Scindia rückte ihnen mit feinen in drei 
Divifionen. getheilten Truppen entgegen. Die Rebellen ſchritten 
zum Angriff und die rechle und linke Divifion des Seindia 
wich ſofort, warf die Waffen weg und ſchloß ſich dem Feinde 
an. Das Gentrum, aus der Ribgarde Seindig s beſtehend, kämpfte 
wacker, wurde aber mit Verluſt von 200300 Mann geſchlagen. 
Der Maharadſchah enifloh um 9 Uhr in der Richtung von Agra, 
ſtieß bei Dholpur auf die ihm entgegengeſandte Eskorte und be- 
findet ſich jetzt in Sicherheit. Die Rebellen rückten in Gwalior ein, 
plünderten den Ort, beſetzten das Fort und trafen ſofort Maaßregeln, 
doſſelbe ſo ſtark wie möglich zu machen. Das Hauptquartier der Re- 
bellen war in Phulbagh, dem Paradeplatze der Kantonnirung, und fie 
ſollen zwiſchen 16 — 17,000 Mann ſtark fein, eine viel größere Streit⸗ 
macht, als Sir Hugh Roſe bis jetzt am Orte zu bekämpfen gehabt hat. 
Sir Hugh Roſe ging am 1. Juni von Kalpi nach Mahronu ab und ihm 
folgte am 2. ein ſtärkeres Korps unter Major Macpherſon und Sit 
Robert Hamilton. Kalpi ſollte inzwiſchen von der zu dieſem Zwecke von 
Hammirpore heranrückenden Divifion Whitelocke behauptet werden. Eme 
kleine Brigade unter Oberſt Hicks erhielt Befehl, von Oſchanſt nach 
Gwalior vorzugehen und follte vor Sipri zu dem Korps des Brigadier 
Smith ſtoßen. Man erwartete, Sir Colin Campbell werde die Noth⸗ 
wendigkeit einſehen, auch von Agra her Truppen vorrücken zu laſſen, 
und Jedermann hofft, daß eniſcheidende Schritte geſchehen, um die end⸗ 
liche Unterdrückung der Rebellion in Central-Indien dadurch herbelzu⸗ 
führen, daß dus Entkommen des Feindes aus Gwalior verhindert wird. 
Es heißt, daß das 3. Regiment Europäer von Dholpore dahin auf- 
brechen ſoll, und der Marſch der Kolonnen deutet auf eine vollſtändige 
Umſtellung des Platzes. Die geſammie Truppenmacht ſollte am 17. 
vor Gwalior konzentrirt fein. (Spätere Nachrichten haben bekanntlich 
ſchon gemeldet, daß die Inſurgenten wieder aus Gwalior herausge- 
ſchlagen find.) Sir Colin Campbell hat Schadſchehanpore durch eine 
ſtarke Brigade unter Oberſt Seckon hinlänglich ſichergeſtellt, war dann 
in Fuliyghur eingetroffen und wollle nach Anordnung der möthigen 
Maaßregeln zur Stcherſtellung des Doab am 3. d. M. nach Allahabad 
abgehen. Die Nachrichten aus Gwalior haben indeß moͤglicherweiſe feine 
Plane geändert. Detachements find von Futtyghur nach Kaimdſchundſche, 
Kumpiell und Surudſchpore abgegangen, um die Furthen über den 
Ganges zu behaupten, und Mynpurie iſt durch ſchweres Geſchütz von 
Agra aus verſtärkt worden. 

Briefe aus Allahabad, wo ſich der Generalgouverneur befin⸗ 


del, die bis zum 4. Juni reichen, ſchildern die ganze Umgegend als über- 


aus unficher. Die Kühnheit der Rebellen geht fo weit, daß fie am 23. 
Mai die fünf neu erbauten europäiſchen Kaſernen in Allahabad in Brand 
geſteckt haben, wobei mehrere Soldaten des 32. koͤnigl. Regiments ſchwer 
beſchädigt worden find und die ſechſte Kaſerne, jo wie die eiwa 100 
Pards entfernt liegende Behauſung Lord Canning's ſelbſt nur mit Mühe 
geretlet werden konnten. — In Audh haben ſich die Rebellen allmälig 
dicht an Lucknow herangezogen und zeitweilig die Verbindung zwiſchen 
der Haupiſtadt und Cawnpore unterbrochen. Am 30. Mai bedroheten 
die Bewegungen des Feindes Bunnih, und Sir Hope Grant's Kolonne 
wurde aus der Nachbarſchaft von Nabobdſchundſcha, wo ſich große Hau- 
fen von Rebellen geſammelt hallen, dorthin vorgeſchoben. Am Z. war 
dieſe Kolonne in Purwa, 35 Miles ſüdweſtlich von Lucknow. Der Ge⸗ 
ſundheits zuſtand der Truppen war gut. Die BVofition von Bunnih war 


mittlerweile durch die Ankunft des Radſcha von Kupurthulla und ſeiner 


Leute geſichert worden. Daſſelbe ſollte ſchlleßlich Purwa beſetzen und ein 
Theil de. Kolonne von Grant in Bunnih bleiben. Mahn Sing, deſſen 
Schwanken ſich fo bemerklich gemacht hat, ſcheint schließlich bei Nie · 
mand Theilnahme zu finden. Er fürchte, ſich uns zu ergeben und iſt 
jetzt von rebelliſchen Seapoys in ſeinem Fort am Gogra angegriffen wor⸗ 
den. Unſere letzten Nachrichten aus Lucknow ſind vom 4. Juni, zu wel 
cher Zeit die Rebellen alle Dorfer im Norden und Nordweſten auf eine 
Miles Abſtand von Lucknow niedergebrannt hatten. 

In Behar iſt der Aufſtand von Sir E. Lugards niedergeſchla⸗ 
gen worden, der in einem Gefecht den Feind in dem Oſchengels geſchla⸗ 
gen hatte und ihnen alle Geschütze, welche fie von dem Kapitän Le Grand 
erbeutet hatten, wieder abgenommen und in einem zweiten fie völlig ge- 
ſprengt hat. Sir E. Lugards Kolonne wird daher für den Dienft auf 
dem linken Ufer des Ganges wieder verfügbar werden. — Im ſuͤd⸗ 
lichen Marhattenlande iſt ſeit der Gefangennehmung des Radſch 
von Nurguhnd Alles ruhig. Dieſem Häuptlinge wurde am 11. d. M. 
der Prozeß gemacht und derſelbe am 12. gehenkt. — In den Provinzen 
Khandeiſch und Guzerat ift fo ziemlich Alles beim Alten. Das von 
den Rohillas bedrohte Oſchahlman wurde durch ein von Puna abejand- 
tes Truppen -Deiachement unter Major Call beſetzt. — Das 21. und 


das 27. Bombay-Regiment, in welchem ſich ein meuteriſcher Geiſt ge- 
zeigt hatte, find von ihren böswilligen Soldaten und Offizieren geſäubert 
und als 30. und 31. Regiment neu organifirt worden. 

— [Die Rohillas.] Nachdem der Krieg in Indien ſich in eine 
Gurtillafehde aufgelöſt hat, find es beſonders die Rohillas, welche den 
Engländern läſtig werden. Die Rohillas, die beſte Reiterei der Feinde, 
find urſprünglich ein Zweig der Patanen (Afghanen), die ſich um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts an den Ufern der Dſchamma und des Gan- 
ges zwiſchen Audh und Delhi niederließen, dieſer Gegend den Namen 
Rohilkund gaben und unter ihrem Führer Dub die benachbarten Hindus 
fich unterwarfen. Ihr Staat, welcher 80,000 Mann ins Feld ftellen 
konnte, blühte unabhängig bis zum Jahre 1774, wo der Nabob von 
Audh Rohilkund unterwarf; ſpater fiel er unter die engliſche Herrſchaft. 
W. Ruſſell, der Spezialkorreſpondent der „Times“, welcher die Rohillas 
auf dem Feldzug in ihrer Heimath Rohilkund kennen zu lernen Gele 
genheit hatte, ſchreibt über fie: „Ich beobachtete mit großem Intereſſe 
dieſe wilden Ritter, wie ſie, gleich Blättern im Herbſtwind, in leichten 
Wirbeln längs unſerer Front vorbeifauften, und ich hätte fie faſt 
bewundern können, wenn ich nicht wußte, daß unter ihnen ſich die 
falſchen und grauſamen Mörder des vormaligen zwölften Kapal- 
lerie- Regiments befanden. Die Rohilla find eine Nation von Rei- 
tern und meiſt trefflich beritten, da die einheimiſche Pferderace ſeit lange 
mit arabiſchem Blut gekreuzt iſt. Wiewohl die große Maſſe ihrer Rei- 
terei ſich um und um ſchwenkte, um unſere Kanonenkugeln zu vermeiden, 
welche vor unſrer Front lange Furchen in den Boden riſſen, wagten 
ſich doch manchmal kleine Abtheilungen bis auf Flintenſchußweite heran, 
wie um unſre Stellung zu rekognosziren. Im letzten Gefecht ſprengte eine 


Schwadron bis an unſere Kanonen heran. Der engliſche Keiteroffizier | 


de Kanzow wollte ſeine Leute gegen ſie führen, ward aber nicht gut 
unterftüßt. Doch rin er faſt ganz allein vor, und ſtieß auf den feind- 
lichen Anführer; ſeine Piſtole verſagte, und alsbald verſetzte ihm der 
Rohilla zwei ſchwere Säbelhiebe, den einen über das Geſicht, den an⸗ 
dern über den Arm, fo daß das Fleiſch vom Ellenbogen bis zur Hand⸗ 
wurzel vom Knochen getrennt wurde. Darauf ritt derſelbe an eine Ka- 
none heran, und berührte ihre Mündung klingen mit dem Säbel, wie 
um ſie als erobert anzuſprechen. In dieſem Augenblick traf ihn eine 
Kugel, und er ſank todt vom Pferde.“ 

China. — [Die Belagerung von Nanking durch die 
katſerl. Truppen ift aufgehoden.] Am 24. Dezember 1857 ber 
gann dieſelbe in Folge der glänzenden Kampagne der Kaiferlichen in der 
Thalſenkung des Pang⸗iſe-Kiang, und fie dauerte bis zum 7. April d. J. 
Natürlich giebt die Aufhehung der Belagerung von Nanking dem Auf- 


ſtande neue Kraft. 
Afrika. 


— (Krieg im Orange⸗-Freiſtaat.] Wir brachten vor Kurzem 
die Nachricht, daß in dem Orange -Freiſtaate ein Krieg zwiſchen den 
Baſſutos und dem Freiſtaate ausgebrochen ſei. Neue Zeitungen und 
Brivatbriefe vom Kap enthalten beklagenswerthe Mittheilungen über den 
ferneren Verlauf des Krieges und über den traurigen Zuſtand des Lan⸗ 
des in Folge dieſer kriegeriſchen Unruhen. Es hatten mehrere blutige 
Gefechte ſtaugefunden; das bedeutendſte war bei Morijah (einer franzö⸗ 
ſiſchen Miffions-Station unter den Baſſutos) vorgefallen, wo 4000 Baſ⸗ 
jutos von 1400 Mann in die Flucht geſchlagen waren. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit war die Staulon, und zwar von den Bauern, zerſtört, und der 
Miſſionär Arbouſſet Hatte mit Weib und Kind flüchten müſſen. Während 
die Kriegstruppen einander gegenüberſtanden, überfielen einzelne Bafju- 
t0-Banden die wehrloſen Höfe der Bauern, ſtahlen reiche Heerden von 

fen und Rindern und die verlaßenen Weiber ſuchten mit ihren Kin- 
dern ihr Heil in der Flucht nach der Kolonie. Aus Beſorgniß vor der- 
gleichen Ueberfällen bezogen andre mit ihren Heerden große Lager, wo⸗ 
durch ſo viel Vieh zuſammengedrängt wurde, daß viel davon verhungern 

mußte. Die allgemeine Noth und Theuerung hatte dadurch ſehr überhand 
genommen. Nach den letzten Nachrichten waren die offnen Feindſelig⸗ 
keiteu zu einem Stillſtande gekommen und man hoffte eine baldige Beile- 
gung der Streitigkeiten. Nach Einigen erwarete tman eine Vermittelung 
von Seiten des Gouverneurs der Kolonie, während nach Andern der 
Präfident Prätorius von dem Bauern-Freiftaat auf dem andern Baal- 
Ufer dem Freiſtaate zu Hilfe kommen wollte, wodurch denn freilich der 
Krleg beſorglich in die Länge gezogen werden dürfte. (N. P. Z.) 

— [Typhus in Bengaſi.] Die „Gazette du midi“ berichtet 
über den Geſundheitszuſtand in der Berberei: Aus Tripolis lauten die 
Berichte günſtig, nicht ſo aus Bengaſt. Eine Art von Typhus richtete 
dort furchtbare Verwüſtungen an und raffte täglich bis zu 40 Perſonen 
weg. Ein Theil der Bevölkerung verließ die Stadt. Unter den Opfern 
der Seuche ift Pater Emilio von den Franziskanern, apoſtoliſcher Vice⸗ 
präfekt von Bengaſi. Auf Befehl des Generalgouverneurs von Tripolis, 
Osman Paſcha, find die Schiffe aus Bengafi der Quarantäne unterwor- 
fen und zu Land ein Kordon gezogen worden. Nach Bengaſi ſelbſt 
ſchickte er Aerzte und Getreide ab; an Beidem ift in der heimgeſuchten 
Stadt Mangel. 

Amerika. 


St. Thomas, 30. Juni. [Die Konvention zwiſchen 
Barz und Santana], welche durch Vermittelung der fremden Kon⸗ 
ſuln zu Stande gebracht iſt, lautet alſo: Da die Herren Konſuln von 
Frankreich, England und Spanien dem Herrn Buenaventura Baez, Prä- 
fidenten der dominikaniſchen Republik, und dem Herrn General des Be- 
freiungsheeres, Pedro Santana, General en chef des Belagerungsheeres 
u. |. w., den Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß der gegenwärtige 
Krieg durch eine Uebereinkunft beendet werde und nachdem fie von dem⸗ 
ſelben den ehrenvollen Auftrag erhalten haben, eine Konvention zu ent⸗ 
werfen, welche die Rechte und Intereſſen Aller wahre, haben ſie 
ihnen die nachfolgenden Artikel vorgeſchlagen, welche, nachdem 
fle erörtert worden, nach ihrer ganzen Kraft und ihrem ganzen Werthe 
angenommen worden find: Art. 1. Herr Baez verſpricht, die Präfident⸗ 
ſchaft die er geführt hat, niederzulegen und ſofort nach Unterzeichnung 
dieſer Konvention das Land zu verlaſſen. Art. 2. General Santana 
leiſtet im eigenen und im Namen ſeiner Regierung in der feierlichſten 
Weiſe dafür Gewähr, daß Niemand aus dem Grunde verfolgt und be- 
läſtigt werden ſoll, daß er, in welchem Maaße es auch fei, dazu beige ⸗ 
tragen hat, die Regierung des Herrn Baez zu ſtützen. Art. 3. Jedem 
Offizier, der nach Uebergabe des Platzes einen Paß ins Ausland fordert, 
wird derſelbe ertheilt werden. Art. 4. General Santana verſpricht, die 
Ordnung in und außerhalb der Stadt zu erhalten von dem Augenblicke 
an, daß ſie ſeiner Autorität übergeben wird. Art. 5. Die Uebergabe der 
Stadt Santo Domingo, ihrer Fortis, Arſenale, Eskadrillen nebſt ihrer 
ganzen Armirung und Kriegsbedarf und Allem, was zur öffentlichen 
Verwaltung gehört, erfolgt am 13. Juni Morgens 6 Uhr. Art. 6. Von 
dem Augen der Unterzeichnung dieſer Konvention an tritt vollſtändige 
Waffenruhe ein. Art. 7. Die gegenwärtige Uebereinkunft wird unter- 
zeichnet von den kriegführenden Theilen, jo wie von den Herren Konſuln 
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der drei Nattonen, welche intervenirt haben, und wird fünffach ausge ⸗ 
fertigt, damit Jeder fein Exemplar erhalte. Fünffach unterzeichnet am 
12. Juni 1858. (unterz.) Buenaventura Barz. Santana. Saint Andre, 
Konſul von Frankreich. Martin F. Hood, Konſul Ihrer großbritanniſchen 
Majeſtat. Juan del Cantillo Jovellanos, Konſul Ihrer katholiſchen 
Majeſtät.“ (H. B. H.) 

Braſilien. — [Die Befugniſſe der Konſularagenten.] 
Die brafilianifche Regierung hat ſich veranlaßt gefunden, durch ein De⸗ 
kret vom 13. März d. J., die Befugniſſe der Konſularagenten in Brafi- 
lien betreffend, ihre Auffaſſung von der völkerrechtlichen Stellung die⸗ 
fer Beamten zu bethätigen. Nach dieſer Verordnung ſollen vorbehaltlich 


haben, zur Förderung ihrer dienſtlichen Obliegenheiten untergeordnete 
Agenten zu beſtellen. Die letzteren bedürfen aber des kaiſerl. Grequa- 
turs, welches nur ertheilt wird, wenn ſich der betreffende Konſul als 
von feiner Regierung zur Beſtellung von Konſularagenten ermächtigt aus⸗ 
gewieſen hat. Die auf dieſe Weiſe anerkannten Agenten haben nur 
das Recht, die Funktionen des betreffenden Konſuls, welcher für ihre 
Handlungen verantwortlich bleibt, bei Erhebung von liegenden Erb⸗ 
ſchaften und bei der Bergung von Strandgut als deſſen Vertreter 
wahrzunehmen, wobei fie dem auch für die Konſuln maaßgebenden Re- 
glement vom 8. Nov. 1851 unterworfen bleiben. Außerdem können fie 
Beſcheinigungen über Leben, Tod, Aufenthalt und ahnliche Verhältniſſe 
ausſtellen, welche aber, um irgend rechiliche Wirkung zu äußern, von 
dem vorgeſetzten Konſul des Diſtrikis vifirt werden müſſen. Die Aus⸗ 
übung anderer konſulariſcher Funktionen iſt den Konſularagenten unter 
ſagt, und auf die Prärogativen oder Befreiungen, welche den Konſuln 
etwa zuſtehen, haben fie keinen Anſpruch. (P. C.) 


Militärzeitung. 


England. (Stärke der engliſchen Seemacht nach 
engliſchen Angaben.] Rach engliſchen Zeitungen beſteht ge- 
genwärtig die engliſche Reſerveflotte zuſammen aus 171 Dampf 
ſchiffen aller Klaſſen mit zuſammen 2200 Kanonen und einer Gefammt- 
kraft von 31,000 Pferden. 48 dieſer Fahrzeuge mit 1400 Kanonen 
und 13,000 Pferdekraft, darunter 12 Linlen⸗Schraubenſchiffe und 5 
Schraubenfregaften ſollen fi davon zur Zeit vollftändig ausgerüftet be⸗ 
finden. Weiter wird übrigens von dieſen Blättern, natürlich im ſchreiend⸗ 
ſten Gegenſatz zu den franzöftſchen und anderen fremden Angaben hierüber, 
die geſammte aktive engliſche Flotte, angeblich nach den neueſten engli- 
ſchen Schiffsliſten auf 263 Segelſchiffe mit 9000 Kanonen und 243 
Dampfern mit 7000 Kanonen nebſt noch 160 Kanonenbooten und 110 
für den Dienſt in den Häfen beſtimmten Schiffen angegeben. Intereſſant 
mag hiergegen eine fo eben von der nordamerikaniſchen „Union“ ver⸗ 
oͤffentlichte Ueberſicht der Geſammiſtärke der nordamerikaniſchen Kriegs · 
marine erſcheinen: Linienſchiffe 10, keins dienſttauglich; Fregatten 10, 
3 dienſttauglich; Korvenen 21, alle gut zum Dienſt; Briggs 3, des- 
gleichen; Goslotten 1, unnütz; Schraubendampfer 1. Klaſſe 6, 5 dienft- 
bereit, 2 außerdem noch im Bau begriffen; 2. Klaſſe 6, 1 gut, 5 im 
Bau; 3. Klaſſe A, geringe Gattung; A. Klaſſe 1, desgleichen; Schaufel ⸗ 
dampfer 7, gut. Gegenwärtig dienftbereit: Fregatten 3, 150 Kanonen; 
Korvetten 21, 388 Kanonen; Briggs 3, 16 Kanonen; Schraubenfre- 
gatten 5, 172 Kanonen, Schraubenkorveiten 1, 13 Kanonen; leichte 
Fahrzeuge 2, 11 Kanonen; Raddampfer 7, 39 Kanonen. Total: 
42 Schiffe mit 789 Kanonen. 

Frankreich. [Die Armee -Dotation.] Der „Conſtitution- 
nel“ theilt das bisherige Reſultat der von Napoleon III. Ende 1854 ge- 
gründeten Armee ⸗ Dotation mit, welche Einrichtung bekanntlich den 
Zweck hat, die Stellvertretung auschließlich dem Staate in Händen zu 
geben und der Armee einen Kern ausgedienter Soldaten zu erhalten. 
Als Stellvertreter werden nämlich künftighin in Frankreich nur ſchon 
gediente Mannſchaften angenommen, welche wiederum auf ſieben Jahre 
kapituliren müſſen und hierfür von Seiten der franzöſiſchen Regierung 
eine gewiſſe Einſtandsſumme, eine Traktementszulage und ſofern ſie 25 
Jahre überhaupt im Dienſt bleiben, eine Penſion erhalten. Im erſten 
Jahre (1855) war die Ablöſungsſumme, welche jeder Militärpflichtige 
zahlen mußte, um frei zu fein, auf 2800 Franes feftgefept 
und betrugen nach dem genannten Blatte die Zahl der freiwilligen En- 
rolirungen 36,576, darunter 31,808 Stellvertreter auf 7 Jahre; es 
hatten ſich jedoch nur 23,636 Militärpflichtige losgekauft, fo daß alſo 
ein Ueberſchuß von 8172 freiwillig eintretenden Stellvertretern da war. 
Im folgenden Jahre wurde daher die Loskaufsſumme auf 2000 Frs. 
herabgeſetzt und es fanden ſich dafür 22,800 Freiwillige, doch beirug 
die Zahl der ſich Loskaufenden nur 16,830, ſo daß alſo beim Schluß 
des Jahres 1856 der Ueberſchuß an Erſteren noch 14,142 betrug. Im 
Jahre 1857 hatten ſich zu dieſen noch 8170 gemeldet, ſo daß man alſo 
im Ganzen über 22,312 Freiwillige disponirte, während in demſelben 
Zeitraum 19,644 Loskaufungen ſtattfanden. Die auffallende Abnahme 
der freiwilligen Enrolirungen während der bisherigen drei Jahrgänge 
ſchreibt der „Conſtitutlonnel“ erſtlich dem Frieden und ferner der Ver⸗ 
minderung der Prämie, wie der ſtatthabenden Beurlaubungen zu. Am 
Ende des Jahres 1857 hatte nach ihm die Dolatlons-Kaſſe einen Ueber⸗ 
ſchuß an Einnahme von 77 Millionen, wovon 69 Millionen in Staats- 
renten angelegt waren. — Die Franzoſen haben fo eben das in Deutfch- 
land, Polen und Rußland ſeit fünfzig Jahren und länger im Gebrauch 
befindliche Sielengeſchire für ihr Theil neu erfunden und werden damit 
in vollem Ernſte ſowohl bei der franzoöſiſchen Artillerie wie beim Train 
umfaſſende Verſuche angeſtellt, und die Leiſtungsfähigkeit dieſer angebli⸗ 
chen neuen Erfindung zu erproben. — p 


Stand der Früchte und Ernte. 


Oppeln, 18. Jull. Die Winterfaaten find in Folge der anhalten ; 
den Dürre und Trockenheit in ihrem Wachsthum im A gemeinen etwas zu 
rückgeblieben; indeß läßt ſich ein ſicheres Urtheil über den Durchſchnitts. 
ertrag noch nicht angeben, da der Stand der Roggen. und Weizenfelder je 
nach dem Strich, den einzelne entſcheidende Regenfälle genommen, ein ſehr 
verſchiedener iſt und gutes Gedeihen mit mittelmäßigem Stande oft dicht 
neben einander wechſelt. Auf ein nicht befriedigendes Ergebniß an Körnern 
muß man im Allgemeinen gefaßt fein. Was dagegen die Sommerſaaten be⸗ 
trifft, ſo haben die angegebenen Wierungsderb nie naturgemäß auf dies 
ſelben ſtellenweiſe noch ungünftiger gewirkt. Auch der Ertrag der Heuernte 
überfteigt kaum irgendwo die Hälfte des borjährigen Ertrages, bleibt aber 
meiſtens noch viel weiter zurück. Für die Nahrungsverhällniſſe der Bevöl- 
kerung iſt die Kartoffelernte von eniſcheidender Wichiigkeit. Glücklicherweiſe 
haben die Kartoffeln trotz der langen Dürre zumeiſt fi in ungeſtörter Vege⸗ 
tation erhalten, und, da der Witterungsverlauf in jüngfter A einen ge⸗ 
deihlichen Umſchwung genommen zu haben ſcheint, fo iſt alle Ausficht, daß 
auch die Knollenbildung nunmehr in befriedigender Weiſe fortſchreiten wird. 
Ueber ein Auftreten der Kartoffelkrankheit wird bis jept nicht geklagt. (P. €.) 

Von der Eifelhoͤbe, 19. Juli. Hier fiebt man einer im Allge⸗ 
meinen ganz guten Ernte entgegen. Das Winterkorn fiebt in der ganzen 
Eifel gen vorzüglich, der Halm ift tief gebeugt von der Laſt der außerge⸗ 
wöhnlich großen und mit Körnern dicht beſetzten Aehre; prachtvoll ſteht der 


der Reziprozität die Konſuln fremder Mächte in Brafilien das Recht chen. In einigen Rreifen wird der Hafer « $ fehle 


deihen bis ip 
| über den geringen Ertrag, 
Indeß, wir bekommen Stro 
wurde, um den Ausfall in anderen Futtermitteln zu decken, in 
doppelt ſo viel ausgepflanzt, als in den bergangenen. 


Weizen, und was die Sommerfrüchte betrifft, fo hat der letzte Regen ihr 
Wachsthum und ihre Ausbildung derart befördert, Mißr 
derſelben nun nicht mehr zu van iſt. e ei — 
als in dieſem Jahre, und auch Koblrabi und Runkelrüben wachſen und ge⸗ 
noch gut. Die einzige klage, die man bier führt, iſt die 
den trockene Wieſen und Kleefelder abwerfen. 
d im Ueberfluß und auch Gemüſe; wenigſtens 
dieſem Jahre 


Aus dem Münfterlande, Mitte Juli. Der Winterroggen i 
ſo wie der Weizen im Allgemeinen als hut geraten zu Pr 5 
Stroh iſt es zwar vielfach eiwas kurz geblieben, allein in Körnern und Im 
Mehlgebalt ſehr zufriedenſtellend. ie Ernte hat bereits begonnen. Hafer 
und Gerſte können den Ertrag eines mittelmätigen Jahres nicht mehr errei⸗ 
5 bezeichnet, in beſſeren 


Lagen auf Boden in guter Kultur hat er och ſich ſehr erholt und erwar⸗ 


tet man faſt eine gute Mittelernte. Die Oerfrüchte find i N 
froren und untergepflügt. Wo dies nicht «richehen, 1 —.— 4 
ſonders in geſchüzten Lagen beſſer gemacht, als erwartet wurde. Sehr trau; 
pr fiebt es mit dem Klee aus. Der erſte Schnitt iſt fa gleich Null zu 
feßen und die Klee felder haben kaum zur Weide benupt werden können. Da 
man an dem zweiten Schnitte hiernach verzveifelt, fo haben viele Wirtbe die 
Kleefelder umgepflügt und mit Buchweizen ind Wicken befäet. Nur der letzte 
Regen, welcher nahe 14 Fuß eingedrungen 10, bat die Hoffnungen wieder 
neu belebt. Da es unter dieſen Umſtänden auch mit dem Heu ſchlecht aus⸗ 
ſieht, darf nicht anders erwartet werden. Nu“ auf ſebr tief gelegenen, ſonſt 
an Naͤſſe leidenden Flächen und auf Flußwieſen iſt Gras gewachſen, auf an« 
deren Wieſen iſt der Ertrag kaum des Erntens werih geweſen, und die mei⸗ 
ſten Wieſen haben einen ſolchen nur als Weide gewährt. Auch bier wirb 
fi der Regen von guter Wirkung zeigen. Reben den Kartoffeln ift der 
Buchweizen in dem ſandigen Theile des Münsterlandes die Haupifrucht; es 
iſt alſo erfreulich zu berichten, daß derſelbe eine ziemliche Ernte verspricht. 
Beſonders aber wird er auf umgepflügten Roggen⸗, Klee» und Rübſenfeldern 
nn Nee den et liefern. Was die Kartoffeln betrifft, fo 
aben e te faſt n | 
0 1 u 08 Ar ſt nicht gelitten, und von der Krankheit 
Frankfurt a. O., 20. Juli. Die Ernte hat, vom ſchönſten eite 
begünſtigt, in hieſiger Gegend begonnen; die Oelftüchle 05 5 2 die 
Sommerſagten geerntet und haben, wie ſich erwarten ließ, nur einen geria⸗ 
gen Ertrag gegeben. Von den Sommerſaaten iſt ebenfalls nur wenig zu 
erwarten. Der Roggen int nur kucz geblieben, und laßt ſich dies von 
ganzen Halmfrüchten jagen. In Körnern it der Roggen noch beſſer, als fc 
nach der großen und anpaltenden Dürre erwarten ließ. Der Welpen if ehen. 
falls * und hat weniger Aehren ols fonft, do viele Halme bei der großen 
Dürre nicht ausgeäbtt haben. Die Gerſte feht durchgängig beſſer als im 
vorigen Jahre, hat aber durch die Dürre auch gelitten. Der Hafer hat ſich 
nach dem Regen bedeutend erholt. Die Erbſen ſtehen nur mittelmäßig und 
haben an vielen Orten don dem Mehlthau oder von den Blattläufen gelit⸗ 
ten. Die Kartoffeln zeigen nach dem Regen ein erfreuliches 
verſprechen eine gute Ernte. Auch die Mübenfelder ſtehen gut. Der zweite 
klecſchnut macht den Landwirthen in dieſem Jahre keine Sorge, denn es 
exiſtirt kein mäbbarer Klee. ür den jungen Klee iſt der Regen von gro- 
hem Nupen geweſen, er iſt wieder grün geworden, 
vertrocknet war. (853.) 


Anſehen und 


nachdem er ſchon ganz 


Dbulales und Provinzielles. 

8 Poſen, 23. Juli. [Das fünfte Provinzial-Sangerfeſt] 
ſteht uns nun in Kurzem bevor. Nach dem bei dem letzten hier abgehaltenen 
Sängerfefte gefaßten Beſchluß findet daſſelbe diesmal in dem freundlichen 
gaftfreien Liſſa am 2., 3. und A, Auguſt ſtalt, und es dürfte allem Anſcheln 
nach die Betheiligung der Sänger eine erfreulich z werden, wo- 
bei dann nur zu wünſchen bleibt, daß alle Theilnehmer vorzu weise 
den Charakter des Sängerfeftes feſt im Auge haben, d. b das Diri 
genten und Mitglieder aller betheiligien Vereine vor allen Dingen dabin 
ſtreben, durch fleißigen Beſuch der Proben, ſorgſames und unermüdliches 
Studium es dahin zu bringen, daß der muftkaliſche Theil des Feſtes 
würdig und billigen Anforderungen wenigſtens entſprechend ſich repräſen⸗ 
tre. Darin liegt ja das volksbildende ethiſche Element dleſer Feſte 
und das gemäthliche Beiſammenſein, der heitere Verkehr untereinander 
mit Berufs - und Sangesgenoſſen, der natürlich auch durch dieſe Feſte 
gepflegt werden ſoll, wird um jo erhebender, belebender und erfreulicher 
fein, wenn jeder Einzelne ſich das Zeugniß geben darf, daß er nach 
Kräften redlich zur Erreichung des Hauptzweckes beigetragen. Wir haben 
im vorigen Jahre bei ähnlicher Gelegenheit unſere Anſichten über Geſang⸗ 
vereine, Geſangfeſte ꝛc. und was ihnen Noth thut, in kurzen Andeutun⸗ 
gen in dieſen Blättern ausgeſprochen und wollen das heute nicht wieder⸗ 
holen, wenn wir wirklich auch eitel genug find zu glauben, daß darin 
jo manches Beherzigenswerthe, weil auf langjährige prakuſche Erfahrung 
Begründeie ſich befinde. Wir wünſchen dem diesjährigen Feſte und hoffen 
für daſſelbe ein recht erfreuliches Reſultat und find überzeugt, daß, was 
die äußeren Vorbedingungen anlangt, das Komité und die Stadt Liſſa 
es gewiß an nichts fehlen laſſen wird, wie darüber ja ſchon Einzelnes 
in den Korreſpondenzen unſerer Zeilung veröffentlicht worden iſt. Das 
Programm der beim Best aufzuführenden Geſänge wird, wie 
dem Dichterwort gemäß, „Jedem etwas bringen“, und ſo dürfte denn 
auch wohl auf eine recht zahlreiche Bethelligung des empfangenden Pu⸗ 
blitums von nah und fern zu rechnen fein, Das Feſt ſelbſt wird am 
9 den 4 e Morgens mit dem Empfange der frem⸗ 
den Sänger aer Bahn ne 
e ae hnhofe und mit einem Feſtzuge von dort 


wir meinen, 


Nachmittags 4 Uhr findet das 
Konzert in der evangeliſchen Artnr ſtatt, Be welchem, A 
theils ohne Begleitung, Choräle und geiſtliche Kompofitionen von Pa- 
läſtrina, Lotii, Beethoven, Th. Hahn, Marx und Steinbrunn zur Auf⸗ 
führung kommen ſollen. Dienſtag den 3. Auguft wird Nachmittags 5 
Uhr in der großen Aula des Gymnaſiums abermals eine Aufführung 
ſtattfinden, bei welcher, joweit wir aus den uns vorliegenden Notizen er- 
ſehen Tönen. außer der Hymne von W. Tſchirch: „Bolt, Vaterland und 
Liebe“ mit Begleitung, noch Geſänge von Mendelsſohn, Konradin Kreutzer 
J. Otto ꝛc. zu Gehör gebracht werden ſollen. Um 8 Uhr Abends am 
ſelben Tage ift große Liedertafel im Schießhauſe. Minwoch den 
4. Auguſt Nachmittags 3 uhr geht der Feſtzug der Sänger vom Ralh⸗ 
hauſe hinaus nach der neuen Welt, und wir wünſchen, daß dieſes heitere 
Beifammenfein im Freien auch vom Weiler möglichft begünftigt fein 
möge; an gemüthlicher Sängerftimmung wird es ja ſſcher nicht 
fehlen, namentlich wenn das erreicht iſt, deſſen wir als einer Vorbedin⸗ 
gung dazu oben erwähnten. Nach Beendigung diefer Meinen Sänger- 
fahrt begiebt ſich der Zug der Feſtgenoſſen wieder zurück auf den Markt 
wo als Beſchluß des Feſtes Mendelſohn's „Abſchied vom Walde“, ge 
ſungen werden ſoll. — Das die Grundzüge des bevorſtehenden Feſtes. 
Möge es in feiner Ausführung allen Wünſchen entſprechen und nament⸗ 
lich auch dazu bellragen, daß der Poſener Brovinziat-Sänger- 
bund wieder recht ſriſch und kräftig erſlarke, damit der ethiſche und 
Armen Zweck deſſelben nach — yo hin im Sinne der Gründer 
eger deſſelben mehr noch a er in recht wellem 
erreicht werde. 2 : 2 er 
R Bojen, 23. Jull. [Gewitter.] In den letzt verfloſſenen Ta⸗ 
gen hatte ſich die Hitze wiederum auf einen faſt übermäßig hohen Grad 
geſteigert, und die mehrfach ſich zeigenden Gewitter verzogen ſich fteiß, 


ohne den erſehnten Regen zu bringen. Geſtern Nachmittags endli b, etwa 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Nie ſtanden die Kartoffeln ſchöner, 


| 
| 
| 


170. Freitag 


gegen 4 Uhr kam ein ſolches — wir dürfen jagen, d 
Sommer — mit heftigem Plagregen bei uns zum Ausbruch. Anık eini- 
ger Hagel zeigte ſich dabel, und wollen wir hoffen, daß derſelbe nicht 
eiwa in der entfernteren Umgegend Schaden angerichtet. Das Gewitter 
mit abwechſelnd ſtärkerem und ſchwächecem Regen war gegen 8 Uhr 
Abends erſt vollſtändig vorüber; die Hoffnung auf einen länger andau⸗ 
enden Regen noch während der Nacht hat ſich aber nicht erfüllt. Heute 


indeß ift die Temperatur merklich kühler geworden. 


Poſen, 23. Juli. [Polizeibericht] Gefunden eine weiß und 
braun geſtreifte Haarſchleife von Band, und einen Schlüſſel, anſcheinend bon 
einer Stallihüre, das Oehr noch nicht ausgefeilt. 


# RNeuſtadt b. P., 22. Jull. [Verurtheilung; Gabel - 
delchſel; Konzert; Markt.] Der Viehhändler Peter Filuſchni aus 
Sraß verkaufte auf dem hieſigen Viehmarkte am 2. Juni v. J. einem 
Einwohner aus Brätz eine rolhe Kuh, welche krank war und bald darauf 
krepirte, unter Angabe eines vom Käufer nicht beachteten Atteſtes, auf 
einen Brauer aus Silz und über eine ſchwarze Kuh lautend, mit der Be ⸗ 
2 daß dies das richtige Atteſt zu der verkauften Kuh ſei. 

„wurde deshalb wegen Gebrauchs eines falſchen Alteſtes unter Anklage 
geſtellt und zu vier Wochen Gefangniß und die Koſten verurtheilt. — 
Wegen Nichtbefolgung der bekannten Regierungs verordnung über den Ge- 
drauch von OGabeldeichſeln bei einfpännigen Fuhrwerken find ſchon oͤfters 
polizelliche Beſtrafungen erfolgt, namentlich aber find Diejenigen zur 
Strafe gezogen worden, welche neben der gewöhnlichen alten Deichſel 
auf der linke Seite des Pferdes eine Stange angebracht hatten, die fich 
wieder abnehmen ließ, um denſelben Wagen mit der alien Deichſel auch 
wöeipännig benutzen zu können. Mehrere der Beſtraften haben gegen 
die Poligeiſtrafmandate Rekurs erhoben, und find in dem am 16. d. zum 
öffentlichen Gerichts verfahren anſtehenden Termin freigeſprochen worden, 
wenn nachgewieſen wurde, daß die vorerwähnte Deichſelſtange auf der 
Unken Seite des Pferdes ſo befeſtigt war, daß ſie ſich zum Aufhalten und 
Lenken des Wagens eignete. Zur Vermeidung der verſchiedenen Auf⸗ 
faſſung Seitens der Polizeibehörden dürſte es wünſchens werth erſcheinen, 
wenn die Verordnung der königl. Regierung eine nähere Feſtſtelung über 
die Konſtruktion der OGabeldeichſel erhielte. — Das am 17. d. in unſtet 

dt OGtätz vom dortigen Männergeſangverein zum Beſten der 
ebraunten in But veranſtaltete Konzert hat circa 30 Thlr. einge⸗ 
wagen. Am 25. d. findet hier ebenfalls von den hieſigen „Geſangs⸗ 
freunden“ zum Beſten der Buker Abgebrannten ein Konzert ftatt. — Auf 
dem am Montag hier flattgehabten Schwarzviehmarkt waren circa 900 
Baus aufgetrieben, und da viele Käufer anweſend waren, jo wurden 

liche Heerden bald und zu ziemlichen Preiſen verkauft: 

Pleſchen, 22. Juli. (Ernte; Verordnung; Gejund- 
heitszuſtand; Poſtaliſches.] Die Roggenernte, die ſich bald ihrem 
Ende naht, wird von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, doch iſt die Hitze 
faſt un (bis 30 Grad im Schatten). — Die Polizeibehörben 
unſeres Kreiſes find durch das Landraihsamt angewieſen worden, währ 
rend der Erntezeit keine Erlaubniß zu Tanzwuflt zu eriheilen. — Der 


Gefunbpeiisguftand it bei uns ein überaus günfliger. — Roch unn Baden in der Netze der Chirurgengehülfe v. Senf aus Gera und der 


geftatten Sie mir, auf den Uebelſtand zurückzukommen, der füt unſere 
Raufmannihaft durch den vor Kurzem veränderten Kurs der Poſtver⸗ 
Bindung zwiſchen bier, Poſen und Breslau enifteht. In Folge dieſer 
Veränperun kommen die wichtigſten Geſchäfts korreſpondenzen hler erſt 
am 43 ittags zur Ausgabe und 33 Uhr wird dieſelbe Poſt ſchon 
zum Retourzuge abgeſchloſſen. Wichtige Bekanntmachungen müſſen bis 
zum folgenden Tuge aufgeſchoben werden, was für Geſchäftsleute oft von 
großem Schaden iſt. Eine günftige Abänderung dieſer Uebelſtande 
würde ſowohl von Seiten unſerer Poſtbeamten, als namentlich unſerer 
Kaufmannſchaft mit 


as erſte in dleſem 


_ Beilage zur Pofener Zeitung. 


tigen Vorfälle, die trotz aller Vorficht ſich immer wieder erneuern. Es 
wurde nämlich in liegender Stellung nach zwei Scheiben geſchoſſen. Zu⸗ 
fällig hatten ſich zwei Füſiliere gleichzeitig in den Anſchlag gelegt. Das 
Zeichen war für den Zieler gegeben und die Auffichthabenden ganz dem 


aufgeſtellte Kamerad ſpringt hervor, um an die Scheibe zu gelangen, 
ohne das zur Warnung aufgeſteckte Zeichen zu beachten. Ihm ſowohl, 
als dem im Anſchlage Liegenden werden zwar ſofort Warnungen zuge⸗ 
rufen, aber zu ſpat. Der zweite Schuß geht los und der unglückliche 
Zieler ſtürzt lautlos zuſammen. Die Kugel war ihm durch den Unter ⸗ 
leib eingedrungen und über dem Hüftknochen wieder herausgegangen. 
Et wurde zwar ſchleunigſt in das Lazareih geſchafft und alle nur erdent- 
liche Vorſorge für ihn getroffen, allein deſſen ungeachtet ſtarb er heute 


ſitzt. Er ſollte dieſen Herbſt entlaſſen werden und die erwähnte Stelle 
übernehmen. (Schl. 3.) . 

e Filehne, 22. Juli. [ Sammlungen; Schulweſen; Jagd; 
Straßenmuſik; Unglücksfalle; Bienenzucht.] Für die Abge⸗ 


— ——— — —— — 


brannten unſter Nachbarſtadt Schloppe find durch eine Hauskollekte 


8 Thlr. 16 Sgr. aufgebracht worden. Die mit Genehmigung des Ober ⸗ 
präfidenten bei der hieſigen jüdiſchen Bevölkerung veranſtaltete Kollekte 
Behufs Wiederherſtellung der Korporationsgebäude in Bojanowo hat 


Schießen zugewendet. Da ſchießt einer der Füſiliere und der als Zieler | 


Morgen 410 Uhr. Der Verunglückte war aus der Gegend von Feſten⸗ 
berg und der einzige Sohn einer Witiwe, welche dort eine Freiſtelle be⸗ 


I 
1 


1 


| 12 Thir. 34 Sgr. eingetragen. — Es beſtehen hieroris 4 Schulen: 


1) die ſeit 4 Jahren beſtehende Töchterſchule nebſt Penfionat des Herrn 
| Bläfing mit A Klaſſen, an welcher 3 Lehrer und 3 Lehrerinnen wirken; 
2) eine evang. Elementarſchule mit 3 Elementarklaſſen für beide Ge ⸗ 
ſchlechtet und einer fogenannten Rektorklaſſe, an welcher 3 Elementar- 

und ein pro rectoratu geprüfter Lehrer wirken; 3) die kath. Elementar- 

ſchule mit 3 Klaſſen und 3 Lehrern und 4) die jüdiſche Elementarſchule 


mit 3 Klaſſen und 3 Lehrern. Gegen 50 Schüler aus Filehne beſuchen 


das Unterrichts - und Erziehungs⸗Juſtilut des Dr. Schwarzbach in 
Oſtrowo, das 10 Gymnaſtal- und 3 Realklaſſen mit 19 Lehrern hat. — 
In der Umgegend hat bereits die Entenjagd begonnen. So ergiebig die⸗ 
ſelbe in naſſen Jahren auf den Netzewieſen war, eben fo kärglich fällt 

ſie in dieſem Jahre aus, denn alle an der Netze hin gelegenen Wieſen 
find trocken und ohne Gras. Die Enten haben ſich daher auf die Seen, 
welche den Netzediſtrikt begrenzen, zurückgezogen. Auf diefen iſt die Jagd 
auf Enten fehr ergiebig. Hühner und Hafen giebt es dagegen in Menge, 
da Frühling und Sommer dieſem Wilde ganz beſonders günſtig waren. 
Auch der Fang der Krammetsvögel wird in dieſem Jahre ſehr ergiebig 


ſein. — Durchziehende Muſikbanden beehren uns in dieſem Jahre ſehr 


häufig mit ihren Beſuchen und quälen uns nicht allein mit ihren auf die 
erbärmlichſte Weiſe und auf verbogenen und gänzlich verſtimmten Juftru- 
menten exekutirten Mufteſtücken, ſondern auch noch durch die edle Dreiftig- 
keit, mil welcher fie für ihre ohr- und herzzerreißende Muſik ein- 
kaſſiren. (Auch bei uns iſt dieſe Klage ſchon vielfach laut geworden und 
in vollem Maaße gerechtfertigt. D. Red.) — Am 20. d. ertranken beim 


| Krügerſohn P. aus Gulcz. — Unfere Bienenwirſhe, von denen die mei⸗ 


ſem Jahre mit dem Extrage derſelben recht zufrieden. 
Z Znin, 22. Jull. [Rekognoszirungz Uebungen.] Der 


| Seneral-Lieutenant v. Dankbahr hat in Begleitung des Hauptmanns 
v. Bock vorgeſtern ſeine Reife über Gonſawa nach Barcin fortgeſetzt, um 
das Terrain auch nach diefer Seite hin kennen zu lernen. — Wie wir 
| erfahren, rückt die Diviſton, beſtehend aus dem 14. Inf. Reg., dem 5. 
Huf. Reg. (Blücher'ſchen Huſaren), einer öpfünd. und einer reitenden 


ſten ihre Bienen nach der Dzierzon'ſchen Methode behandeln, find in die⸗ 
DREI LILIEN. 


23. Juli 1858. 


zum 9. in und um Znin und wird der kommandltende General auf dem 
Gute Rozejewiezki und der Divifions-@eneral v. Dankbahr in dem hie · 
figen Probftei-@ebäude Quartier nehmen. f f 


* 

Nedaktions⸗Korreſpondenz. 

F Rogaſen. Die betr. Notiz war uns bereits mehrere Tage dorher 

don anderer Seite 7 pi und ſteht in Nr. 156. — Bei dieſer Gelegen⸗ 

beit möchten wir darauf aufmerkſam machen, wie ſehr wünſchens werth es zur 

Vermeidung unnöthiger Arbeit iſt, wenn die ſämmtlichen Herren Korreſpon⸗ 
denten die Zeitungen einer genauen Durch icht unterzogen. 


L 2 ——— — 


Strombericht. . 
Sbornifer Brücke. 


Um 21. zu Kahn Nr. 8612, Schiffer Auguft Roch, von Zedntk nach 

Poſen mit Rolonialmaaren ; Kahn Nr. 216, Schiffer Tbeodor Brandt, nach 

Poſen mit Heu; Kahn Nr. 30, Schiffer Karl Derfert, don Schwerin nach 
ofen mit Glas. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Juli. 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Zeldbeim, Oppen⸗ 
beim und Haale aus Berlin, Evers aus Köln und Hahn aus Gilau, 
Gutsbeſ. Retſchke aus Wohla, Dberförfier Herrmann aus Norpten und 
Förfter Sommerfeſd aus Chriſtjahnſchen. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Poſthalter Kurz aus Rogaſen, Dekor 
nom Teſchke aus Wongrowitz, Seneralberollmäcdtigter Nappart aus 
Cjempin, die Kaufleute Genz aus Berlin, Nürnberg aus Liſſa, Qubner 
aus Elberfeld und Lilienfeld aus Breslau. 

BAZAR, Gutsb. Berendes aus Brzoza. 


OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsb. Opip aus Lo- 
wentin, Meißner aus Bogdanowo und Choms aus Breslau, die Raufs 
leute Ackermann aus Waldheim, Stephan aus Frankfurt a. O., Weln⸗ 
ſtock aus Köln, Müller aus Schmiegel und Zadeck aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant Leonhardy aus Stettin, Mitlergute beſ⸗ 
v. Bogdanski aus Naklo u, Geifiliher Wyderkowskt aus Menlowarfj. 


SCHWARZER ADLER. Gutsb, Nicolai aus Golencgewo. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. v. Cbkapowsli aus Bagrowo und 
Jagodzynsti aus Stempoein, die Gutsp. d. Grabski und b. Tramp⸗ 
ynsti aus Zapruwk, Kaufmann Piotrowicz und Tyterarzt Bergs 
aus Goſtyn. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Blümel aus Glogau und Rauf- 
mannsſohn Brockmann aus Wkockawel. 

BUD WIG’S HOTEL. Frau Oberförfter 8 aus Oskobe, die Rouf⸗ 
leute Gutmann aus Berlin, Gutmann aus Gtätz. Neſtel aus Breslau, 
— 8 = op — . Difiriftä« 

au mlegel, egeld · b un 
Lehrer Jacob aus Ludowo, Saul aus Wronte. n 


EICHENER BORN. Kaufmann Sandberger aus But. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Cohn aus Neuftabt d. B., glep⸗ 
ſtock aus Birnbaum, Jackel und Frau Zeidler aus Wollſtein. 


Gutsb. Steinhauff aus Friedeberg i. N. M., Scbot 
ſteinfegermſtr. Brühl aus eh 5 R — 


' ZUM LAMM. Schönfärber Hokus aus Neutompsl. 


PRIVAT-LOGIS, 


Frau Mentier Stern aus Natibor, am Neufäbter 
Markt Nr. 10. 


Freuden begrüßt werden. 
Rawicz, 21. Jull. [ünglacsfall.] Vorgeſtern Rachmutag 
dem Schießplaßze unferer Garniſon einer jener trauri⸗ 


ereignete ſich auf 


Bekanntmachung. 

Bel Aufnahme unſerer Bekanntmachung vom 1. 
Juli c. — nicht wie abgedruckt 1. Juni — 
bezüglich der ausgelooſten Stargard - Poſener Eiſen · 
dahn⸗Stammaktlen in Nr. 154 der Poſener Zeitung 
haben ſich folgende Druckfehler eingeſchlichen 
1) bei den in dieſem Jahce gezogenen Nummern, 


— Nr. 42, 
fatt 52,613 muß es heißen 42,613 und 
- 481 „„ 45,197; 
2) bei den früher aus gelooſten, bisher noch nicht 
eingelöften Aklien, ad 3 aus der 9. Verlooſung 
am 1. Juli 1857 fatt 12,016 muß es heißen 
12,916, 
was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 18. Juli 1858. 
Königlihe Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Direkte Eiſenbahnen⸗Verbindung 


ſchen Poſen, Dresden und Teplitz. 
rt von Poſen . 5 Uhr 42 Min. Abends, 
(von a wic; 6 - 47 Abends,) 

— - Liſſa * 0 7 ” 36 — — 

. » Glogau 8 57 . 

.. Na 1113 Nachts, 

„ „Kohlfurt 12 — . 

- »Goörlitz 30 früh, 
Ankunft in Dresden. .— : Morgens, 
Abfahrt von Dresden; — . 
Ankunft in Teplitz. 11 . 37 + Vormittags, 


Glogau, im Juli 1858. 
Die 82 tion der Niederſchleſiſch 
. bahn⸗Geſellſchaft. 15 


Bekanntmachung. 

Dit Berug auf die Bekanntmachung vom 15. d. 
Mis. erſuche ich die Herren Pferdebeſſtzer des Kreiſes, 
die für die diesjährige große Uebung zum Verkauf zu 
* Pferde am 14. Auguft früh 7 Uhr auf 
8 Marktplatz in Schrimm zu geſtellen und joll an 

iejem; der Kauf der nöthigen 56 Pferde Seitens 


miſſion erfolgen. 
Die Herren Verkäufer — erſucht, dafür zu 


ſocgen, daß jedes gekaufte Pferd mit gutem Hufbeſchlag 


auf allen vier Füßen, ſo wie einer neuen ledernen 
Trenſe und einer neuen Strickhalfter verſehen wird, 
widrigenfalls dieſe auf Koſten des Verkäufers vom 
Kreiſe beſchafft und der dafür gezahlte Preis vom 
Kaufgelde in Abzug gebracht werden müßle. 
Die Zahlung des Kaufpreifes erfolgt nach 6 Wo; 
chen vom Tage der Uebergabe ab gerechnet. 
Schrimm, den 19. Juli 1858. 
Der Landrath. 


Bekanntmachung. 

Die Stadt Poſen hat zur diesjährigen großen 
Uebung des V. Armeekorps für das 2. Landwehr⸗ 
Huſaren-Regiment 41 Pferde zu geſtellen. 

Dieſe Pferde ſollen von unſerem Deputirten Herrn 
Stadtrath Thayler aus freier Hand gegen gleich 
baare Zahlung angekauft werden, und iſt zu dieſem 
Behuf ein Term in auf den 9. Auguſt e. (Mon- 
tag) Vormittags von 7 Uhr ab, auf dem hie⸗ 
figen Kanonenplatze anberaumt worden. Pferdebe⸗ 
figer laden wir ein, in dem Termine ihre zu dem ge- 
dachten Zwecke tauglichen und den Beſtimmungen des 
Reglements vom 18. Auguſt 1853 eniſprechenden, zu 
verkaufenden Pferde vorzuführen. 

Poſen, den 19. Juli 1858. 
Der Magiſtrat. 


\ Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen. 

| Den 28. Dezember 1857. 

| Das in der Provinz Poſen im Gneſener Kreiſe be- 
legene, dem Romann v. Bojanowski gehörige 


adelige Gut Karſewo I. Antheils, abgeſchätzt auf 


22,302 Thaler 12 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3. September 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Deer feinem Aufenthalte nach unbekannte Gutsbe⸗ 
‚per Roman v. Bojanowski wird zum Termine 
öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypolhe 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
aus den Kaufgeldern fuchen, haben ihren Anſpruch 
g bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Batterie, am 30. Auguſt von Bromberg aus, um hier dreitägige Vor⸗ | 
übungen abzuhalten. Am 3. September vereinigt ſich das Ganze bis 


Auguſt e., von Vormittags 9 Uhr ab an Ort und 


Renten⸗ Verſicherungs⸗Anſtalt. Sielle ſtatt, wozu ich Kaufluſiige hiermit einlade. 
| 


Nach den bis heute ei Abrech Schtoda, den 10. Juli 1858. 
ach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Der Auktions kommiſſarſus . 
Agenten find im Jahre 1858 fl Frömsdorf 


1) 1756 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1858 mit. 7 
a — von 31,190 Thlrn. ger | Echt peruaniſchen Guano 
n „vom Lager des Oetonomi - 
2) an Nachtrags zahlungen für alle Jahresgeſell⸗ I Dresden A a 5 
ſchaften 52,441 Thlr. 9 Sgr. eingegangen. | Bofen. Theodor Baarth. 
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab | Ser ne ee 


gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue Einlagen - 
werden bis 2 eder c. mit einem Aufgeld Eon N ane jo eben und offerirt die Samen · 
6 Pfennig pro Thaler, von da ab bis zum 31. De⸗ oſthandlung von 
zember c. aber nur mit einem Aufgeld von 1 Silber⸗ W Moritz Meiste 11 1 
groſchen pro Thaler angenommen. Nachtragszahlunn.  Wroufer- und Krämerfraßen.Ecke Ar. 1. 
gen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden Souquels werden täglich geſchnitten im vormals 
noch bis zum 3. September c. ohne Aufgeld ange- | Woydeſchen Garten, Königsſtr. Nr. 11. 

Gärtner Pletz. 


Das Dominium Schabenau bei 
Guhrau offeritt aus feiner ausgegll⸗ 
chenen Heerde, welche frei von jedem 

erblichen Fehler ift, 100 zur Zucht taugliche Muiter- 

ſchafe inkl. Lämmer. 


— —e— 


nommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1857, können ſowohl 
bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 
Nr. 39, als bei unſeren ſämmilichen Agenten un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 20. Juli 1858. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſiche⸗ a. 30 elegante Ihaulſche ug 
| rungs = Anftalt | ft Reit und Wagenpferde fic- 2 
Im Auftrage: g hen billig zum Verkauf bei 


N. Krain, Schützen. 20. 


Fußboden⸗Glanzlack, 
zn. ann 9 in anerkannt vorzügli« 
cher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz 
Die Auktion — 5 — 2. Gute Nekla Ebeiftonb at Oel nen Fa 
n, jo wie i d ei 5 
| (Kreis Schroda) beſtehend in Pomeranz-, Gitronen-, Flasche n Saßchen von 6—20 mund 


A Pfund 12 Sgr. is, 
Lorbeer- und Granatbäumen, Oleandern, Cipreſſen, ge. Gebrauhsanweilungen Ira 


Gleichzeitig bemerke noch, daß ich Herrn F. 2 
Aloes, Yuccas, Cactäen, Jas minen, Horienfien, Ro⸗ uttke ei 5 bergeben habe und 
E en W n Kommiſſtons lager übergeben habe und 


a derſelbe zu ob i kauft. 
be e ee e e e lere Te Abri 
Formalitäten aufgehobener Termin am 19. Mal c. — 
| anftanp, findet nun im Auftrage des konigl. Kreisge · Korkſpunde zu Einmachkrauſen bei 
richts hier im Termin am Mittwoch den 18. Gustav Bielefeld, Markt S7. 


Die Hauptagentur zu Poſen 


M. Kantorowiez Nachfolger. 


Wilhelms ſtraße Nr. 24. 


Vogelbauer in reichster Auswahl, 
Hundehalsbänder in Leder und Metall, 
Hundemaulkörbe in allen Grössen, 

Kleine Blasebälge zu Insektenpulver, wo- 
mit man dieses in die kleinsten Ritzen treibt, 
Putzpulver = allen Arten Metall empfiehlt 
H. Klug. Friedrichstr. 33. 
Grünberger Kochweine, 
Muskat lunel, 
Bowle⸗ und und alten Franzwein, 
ſo wie mein reichhaltiges Lager franzöſiſcher 
Rothweine, alten Rheinweins, beſten Ober: 
ungars, echten Champagners ꝛc. empfiehlt 
Adolph Bernstein, 
Berlinerſtr. 13. 
Kirſchſaft, täglich friſch von der Preſſe, 
mit und ohne Zucker, bei 
— Moritz Pineus, Sriedrichsſtr. 36. 


Kirſch⸗ und Himbeerſaft 


— 
Fr 


v. I 1 * 
Bey 22 DEM 8 . Bar 


n den wen der oben genannten Kuchen ſind in 
3 der Woche vom 10 bis 23. N 


| Geboren: 2 männl., 6 weibl. Gel 
| Geftorben: 7 männl., 
Getraut: 


7 weibl. de echts. 
3 Paar. 


Auswärtige See Nachrichten. 

Verlobungen. De rl. M. Richter mit dem 
Paſtor adj. Th. e m 1 

Verb in dun gen Schloß Hohlſtein bei Löwenberg: 
Major Fr. Frhr. d. Krane mit Freiln Schenk b. Gedern. 

Geburten. Ein Sobn dem Hauptm. K. v. Pledwe 
in Potsdam, Prediger G. Keßler in Hage, eine Tochter 
dem luther. Pfarrer K. Nuhlo in Valdorf. 

Todesfälle. Frau A. v. — geb. Oelſchlä⸗ 
gel in Deſſau, eine Tochter des Irn. A. d. Borgſtede in 
Röhrchen. 


Sommertheater in Poſen. 
Freitag, zum Beneſtz 
des Komikers A. Ri⸗ 


6 
1 
| 
| 


‚rn 4% 


Jansssiehape— 


Morgen: Letzte Vorſtellung. 

E. Renz, Direktor. 

Zu dleſer unſter außerordentlichen Benefiz ⸗Vorſtel · 
lung erlauben wir uns, einen hohen Adel und hoch ⸗ 
geehrtes Publikum ganz ergebenft einzuladen. 

Baptiſte und Louiſe Zoiffet. 


Garten bei Hildebrandt. 
Sonnabend den 24. Juli 
ekt, 


großes Juſtrumental⸗Konz 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 7. Inf. gls. 
Anfang 6 Uhr. Entrée wie bekannt. 


Raufmännifhr Bereinigung. 


eee — ne. Juli 1858. 


Roggen dr. Wiſpel 25 Schffl.) zu nachgebenden 
Preiſen gehandelt, pr. Juli 41 Thlr. Br., pr. Au 9 


Auf vieles Berlangen: Great 
steeple chase, oder: Die engliſche Hirſchjagd. 
Sknfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


— ———ůů— — łä'ü ͤꝶmu1;ʒw— : —— ' d0Aut.— H7V2 


"N 


‚Berlin, uli, Wind: Nord- W Barom⸗ 
28. * 18° +, a bedeckte 


Weizen e untergeots· 
nete Wagre 60 a ei 
ggen Into 85 Kı. gef, nach Qualitat, Juli⸗ 
2 EEE, ug. 
Septbr. 44 bez. u. Br., d., Septbt. 
Okibr. ER FE ER Br., Oktbr. 
Nopbr. „ & Br., * 


.- * 4 44 
5 3 Rt. Br., 
ende 7 7 32 a ae Mt. . 0 Br, Ditbe>Nobbr. 


Rt. B 
Rübdl 100 155 Rt. Br., 6 828 7 5 as Rt. Br., 


1 SO Rt. 8 * 
15 Rt. bez. u. Br., Od. libr. — 
1 Rt. bez. u. Br., 1 

— lole 134 Ni., Sepibr. - Ofibe. 1 
ia N 18 ohne Ei 9 ber 8 uli » Au 

a a 2, d., Au 
Sur f a 19 ii dez., Br. u. Gd., . 
Oltbr. 19% a ab Rt. u. Br., Gd. , 
Oktbr.⸗Nobbr. 19 a 1 1 O., 


Nobbc.- Dezbr. 194 Rt. bez. u. Br., 19 2. 


ohne Spiritus, täglich friſch 5 der Preſſe, empfiehlt | Hardt, unter gefälliger Mitwirkung des | 41 hir. dez, pr. Sehtbr.-Dftbr. t Thlr. V. u. J. 3.) 
Moral, Fräul. Marie Geiſtinger, Sou⸗ br. Oltbr.» Ropdi. 423-4 Tbl. be 
„EF TTT 56 Krämerſtraße Rr. 14. brette am Friedrich: Wühelaſtäbiiſchen Thea. |, Split (pro Zone g dug 1 — — 9 85 un heißes Wetter. Wind: 
E. — lr. Temp: es 
Allerfeinfte Mecklenbur Pr * e ter in Berlin: Rothe Haare. u 14.5 b. Jule 161 25 Eig. u 25 br. Auguß . Weiten mat, tete 83--85 nb gelber e . 67 
en OR 18 Role a en in 1Att von Grandjean. Hierauf: Schreck⸗ 14 74-4 kost bey, pr. Senibr. 17 Abe. der Rt. a TE 2% . "68 M. ba, 
eizen⸗ un oggenme ſo wie — 
——8 1704 verkauft —— gegen Gelreide wirkungen. Schwank in 1 Akt von L. Freufif j ee! uldſchei — > — 121 91 85 rad a — Umfap, 77 ch 
R. Lenz. Dem folgt: Die Seekrank⸗ che 30 prog. Staats-Schuldſcheine g., 43 M. Br., p. Aug. - Sepibr. 78 a 
ein . Babbow in Pudewitz. . 9 . 4 Staats-Anleihe — 931 — [Rt. bez., p. . 44, 433, J, 4 er bez., p. 
* — V f heit. Komiſches Genrebild in 1 Akt nach 4 . 2 101 — Otibr.Nobbr. 44 Mt. bel., b. Zeübjahr 46 Rt. beh. 
Mehl er auf. Levaſſor. Zum Schluß: 's Lorle, oder: den n Pfanne das 0% — — . Herde aaedelge 0.10 Pre 
Wegen Mangel an Raum find 70—80 Gentmer | Ein Berliner im Schwarzwalde. . 3» > — 8374 — | Septbr. . Oftbr. 99 N * Ottos 
Schwarz⸗Roggenmehl billig zu verkoufen Gerber; Schwank mit Geſang in 1 Akt von Wages. echleſiſche + 7 e R 886 — u und “ar f 
ſtraße Nr. 46 beim Bädermeifter 's Lorle — Fräul. Geiſtinger. ® 1 = Rubſen am Waſſermackt bor Eintreffen d 
©. Geisenheyner. Anfang 7 Uhr. ng ung: 2 Depeidye 106 v 106% Mt. del, nachher nur 104 
Wronker- und Krämerſtraßenecke Rr. 1 im 1. Stock Zu dieſer meiner Beneſtzvorſtellung lade «Jo an 1 e. . 8 > „aaa ſehr ſlau, Io 15} Nl. Sr., 5. 06 15 Ut. 
eine Wohnung und möblitte Stube zu vermiethen. ich ein geehrtes Publikum ergebenſt ein. — 5 8 — Septbr.-Dttbr. 15 1J— Rt. ber u. 
Sapiebaplatz Nr. 3 A. Richardt. | eu ene un * 2 be 8 Kira ber. 
2 ein möblirtes Zimmer zu e 33 Gaſtſpiel von Fäulein Marie Gei⸗ Ob Eiſenb. ai et 1771 - — — | Wuguft&entbr. 19 8 bez., p. Sepibr. . O a De 
Ein Rechnungsführer, der zugleich die Mal Liebe kaun Meg. da Die be. gerne Banknoten 50. - | Gb. b. Brüpjahr 10 5 ‚ion Kan ig ie +3.) 
Muübleninipetsion mi übernehmen ſol, wird zäbmte iderfpäniine, Suffpiel in A u che a 
für ein bedeutendes Elabliſſement mit einem Gehalt | Arien nach Shakeſpeare von Holbein. Franziska — - L * — fe 8 24 
von 400 Thtr. und fceter Station geſucht durch Frl. Marie Geiſtinger, Obriſt v. Kraft — Herr Al⸗ Pofener Markt- Fericht vom 23. Juli ? Wir wel 4 — bo Br 
den Kaufmann W. N. Lehmann in Berlin. bert Zimmermann, als Gäste. Zum Schluß: Die au ben 70-7580 84. ge. gel- 
Den vielen Herten Bewerbern um die vakant ge- | Zillerthaler. Ländliches Wenrebild mit Geſang Aken ar Roggen 50 —52—54 Sy. 
weſene Hauslehrerſtelle in Polen zur geſälligen Nach⸗ von Nes müller. Bertha und Kathi — Frl. Marie ch d. Schfl. zu 16 Mg. r 25 3 — — Jahr 30-40 e & 5 
richt, daß Kane beſetzt iſt. Geiſtir ger, v. Stein — Herr Albert Zimmermann, 2 2 wi Rule 2117| 6 2|22|6 1 74—77 77 x. - 
O. W. Fiedler, St. Martin 80. als Gäſte. Debug Dim 4—!-|- 1-1 pen. Wir notiren: 8 114 —126—138 ©. 
Anfang 7 Uhr. J. Keller. ggen, Ber — 1122 — J 1236 utecrũ 120—125—131 & 
Fear die ubgebrannten zu zu But e find f ferner bel uns tere S 120 — 1121. Schlag einfant. Wir notiren 5666 
eingegangen: Ren 1 Circus Renz. Kleine Gerke Wel ee. 4222 * „mie motiren.: rolh A te 
Poſen, den Juli 185 g 42 2 ** 
bend, den 24. Juli 1858. Hafer... 1171 61 1010 ebe 10 und Juli» Yuguft 16} Rt. Br. 
Die Zeitungs» Erpebition von W. Decker & Comp. Sonur ! Kocherb W ene % 2 2 
rchen · Nachrichten für Pojen. Außerordentliche Vorſtellung zum Benefiz für die nterrübſe·n. 14 5 — i 7/6 e Bon n Zink wurden heute begeben 2000 Gtr. lolo 
Es werden predigen: — — En Baptihe und — Louiſe Winterrat s. 0 1 — — | 4! 7! 6 Oberſchleſſſche Eiſenbahn a 6 Mt. p. Gm, zu — 
ad creuzlirche. Sonntag, den 25. Juli, Vorm. :] Loiſſet. Selbige wird eine der glänzendſten, welche S ns: „ 61% —Preiſe on Dee am Markt if. 
2 Bere Schönborn. Rahm: Hr. Pred. * bis jept hier prodigiet 5 I — W 215 — 220 — ge 8 pre Eimer 2 60 Quart zu 60 f 
838 1 —— — a | || | Breit dene Qui: e m. ee 
1 Petrigemein de. Sonntag, den 25. Jull, Vorm. Ebolutlonen, rücwärts zu Pferde ausgeführt, welche — ber 100 PR. 3 ( —— -- n 
ur err Ronfift. Raid Dr. Göbel. Abends 6 | fie bit letzt hier noch nicht produziet hat, beſonders tro 9 d. 5 em mn ini Breslau, ben 22. Juli 1858. 
Uhr: Hr, Kandidat Henſchel. auszthnen, und Schuß 30 Balonfpränge h- u zu + 38.1 —|-—- | —1—|-|— „feine, mittel, ord. Waarı. 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, den 24. | aus zum ee . Weiter Wen. U em 
ul, Rad. 3 Uhr Beichte: Herr Konfil, Rath tereinander ausführen. — Hr. Baptiſte Loiſſet in ſel-] am 22. Juli don 120 Ort.] 16 7 616 226 Gelber de. 79.— 20—74 Sgr. 
nen unübertrefflichen salto mörtale, — Das . nen: deo 16 81160 Roggen ** 2 11 420 ; 
ern, den 25. Zuli, Boru. 11 Uhr Gottesdienft: | pferd Alahor, geritien von G. Renz. — Der ga Die Harfi-Rommifjion. 14 BE — 5 22 Br 
erſe . 
Beton, Den au, Mul. dete b unt aeg: | = a Waſſerſtand der Warthe: den: 3 4 8 
Garniſonticche. Sonntag, ben 25. Juli, Vorm.: | titten von Mlle. Adeline. — John Bull, komiſch⸗ Posen . . am 22. Juli Vorm. 8 Uhr — Fuß 7 Zoll. Rabea. e 127-130 2 ne 
Herr Gen. Guperintenbenf Gran, l equeſtriſche Scene. — Zum erſten Male: Die be · ö Br. bel, 
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Die Börse war heute in flauer Sim mangı da die auswärtigen Notirungen 3 ir waren, 
ten 


Kauflust nur wenig vorhanden. Von Credit-Effe 


auch niedriger, 


werth und die Course matt. 


waren Oestreich. matter und Diseonto-Commandit-Anth. 
Io Eisenbahnaktien nur schwacher Verkehr. 2 


u, 22. Jul. Die Börse ist ganz ohne Geschäft und unthätig. Die Umsätze kaum nennens- 


Preuss. Fonds fest. 


a ach 


Verantwortlicher Medakteur: Dr, Julius Schlabebach in Pofen. — Druck u. Berlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


